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§ 1 Spielregeln 

1. Die von den baden-württembergischen Fußball-
verbänden, ihren Vereinen und deren Tochtergesell-
schaften veranstalteten Fußballspiele sind nach den 
Spielregeln der FIFA, den diesbezüglichen DFB-An-
weisungen, den Bestimmungen dieser Spielordnung 
sowie den hierzu erlassenen Ausführungsbestim-
mungen durchzuführen. 

2. Wenn ein Spieler nach einer ersten Verwarnung 
durch Vorzeigen der Gelben Karte ein weiteres Mal 
hätte verwarnt werden müssen, so ist er vom 
Schiedsrichter durch Vorweisen der Gelben und 
Roten Karte des Feldes zu verweisen und für den 
Rest der Spielzeit dieses Spieles gesperrt. 

3. Wird ein Spieler in einem Meisterschaftsspiel der 
Lizenzligen, 3. Liga,  Frauen-Bundesliga, 2. Frauen-
Bundesliga, Junioren-Bundesligen (A- und B-Junio-
ren) oder B-Juniorinnen-Bundesliga infolge zweier 
Verwarnungen (gelb/rot) im selben Spiel des Feldes 
verwiesen, ist er bis zum Ablauf der automatischen 
Sperre auch für das jeweils nächstfolgende Meister-
schaftsspiel jeder anderen Mannschaft seines Ver-
eins/Tochtergesellschaft gesperrt, längstens jedoch 
bis zum Ablauf von zehn Tagen. 

4. Ein Spiel ist vom Schiedsrichter anzupfeifen, wenn 
zur festgesetzten Anstoßzeit mindestens sieben 
Spieler jeder Mannschaft auf dem Spielfeld sind. Der 
Schiedsrichter kann auf Wunsch des Spielführers 
einer Mannschaft ein Spiel abbrechen, wenn diese 
Mannschaft durch Ausscheiden weniger als sieben 
Spieler auf dem Feld hat und das Ergebnis für den 
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Gegner lautet. Das Spiel wird für den Gegner mit drei 
Punkten als Spielabbruch gewertet. 

§ 2 Vorläufige Sperre bei Feldverweis 

1. Bei einem Feldverweis (Rote Karte) ist der Spieler 
bis zur Entscheidung durch die zuständige Instanz 
gesperrt, ohne dass es eines besonderen Verfahrens 
oder einer besonderen Benachrichtigung bedarf. Der 
vom Platz gestellte Spieler oder dessen Verein kann 
sich unaufgefordert innerhalb von drei Tagen dem 
zuständigen Sportgericht gegenüber zu dem Vorfall 
äußern. § 11 der Rechts- und Verfahrensordnung 
des DFB bleibt unberührt. 

2. Erfolgt ein Feldverweis eines Spielers (Rote Karte) 
einer deutschen Mannschaft bei einem Spiel im 
Ausland, so kann bei der zuständigen Instanz be-
antragt werden, die vorläufige Sperre bis zur Ermitt-
lung des Tatbestandes auszusetzen. 

§ 3 Allgemeinverbindlichkeit von Entscheidungen 
und Strafen 

Spieltechnische Entscheidungen und Strafen der zu-
ständigen Organe des DFB und seiner Mitgliedsver-
bände unter Einschluss der sich aus ihren Vor-
schriften unmittelbar ergebenden Folgen wirken für 
und gegen den DFB, seine Mitgliedsverbände, deren 
Vereine sowie deren Mitglieder. Das Gleiche gilt für 
Tochtergesellschaften hinsichtlich der spieltechni-
schen Entscheidungen und Strafen der zuständigen 
Organe des DFB. 
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§ 4 Staffelstärke und Spielwertung 

1. Einer Staffel gehören grundsätzlich 16 Mannschaften 
an. 

2. Für Rundenspiele im Rahmen einer Spielklasse bei 
denen jeder gegen jeden in Vor- und Rückspiel bei 
wechselseitigem Platzvorteil anzutreten hat - gilt fol-
gende Regelung: 

2.1. Ein gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit 
drei Punkten, ein unentschiedenes Spiel für 
beide Mannschaften mit je einem Punkt ge-
wertet. 

2.2. Meister der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Gewinnpunkte erzielt 
hat. Absteiger sind die Mannschaften, die die 
wenigsten Gewinnpunkte erzielt haben. 

2.3. Bei Punktgleichheit werden die nachstehenden 
Kriterien in der aufgeführten Reihenfolge zur 
Ermittlung der Platzierung herangezogen: 

• die nach dem Subtraktionsverfahren ermittelte 
Tordifferenz 

• Anzahl der erzielten Tore 

• das Gesamtergebnis aus Hin- und Rückspiel 
im direkten Vergleich 

• die Anzahl der auswärts erzielten Tore im 
direkten Vergleich 

• die Anzahl aller auswärts erzielten Tore 
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• ist auch die Anzahl aller auswärts erzielten 
Tore gleich, wird die Platzierung gemäß Ziffer 
3, 4 und 5 ermittelt 

3. Sind zwei Mannschaften gemäß Ziffer 2.2.3 gleich 
platziert und kommt dieser Platzierung eine beson-
dere Bedeutung zu, findet ein Entscheidungsspiel 
gemäß Ziffer 6 statt.  

4. Sind drei Mannschaften gleich platziert und kommt 
dieser Platzierung eine besondere Bedeutung zu 
sowie bei Auf- und Abstiegs- sowie Relegations-
spielen mit drei Teilnehmern, werden die Spiele in 
einer einfachen Runde ausgetragen, wobei jede 
Mannschaft gegen jede spielt und je einmal Heim-
recht hat.  

Bei Punktgleichheit werden die Platzierungen nach 
folgenden Kriterien ermittelt:  

• die nach dem Subtraktionsverfahren ermittelte Tor-
differenz 

• Anzahl der erzielten Tore 

• die Anzahl aller auswärts erzielten Tore 

• ist auch die Anzahl aller auswärts erzielten Tore 
gleich, wird die Platzierung wie folgt ermittelt: 

Ziffer 3 gilt entsprechend 

Sind alle drei Mannschaften gleichplatziert, wird eine 
weitere einfache Runde mit den beteiligten Mann-
schaften auf einem neutralen Platz gespielt. Die 
Spielzeit beträgt jeweils 45 Minuten. Ist auch dann 
keine Entscheidung gefallen, findet ein Elfmeter-
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Schiessen unter den Mannschaften mit gleicher 
Punktzahl und gleicher Tordifferenz statt. 

5. Sind vier Mannschaften gleichplatziert werden zwei 
Halbfinalspiele, die im Losverfahren ermittelt werden, 
ausgetragen. Die Gewinner bestreiten sodann das 
Entscheidungsspiel. Bei fünf oder mehr gleichplat-
zierten Mannschaften entscheidet nur das Los. 

6. Alle Entscheidungsspiele finden grundsätzlich auf 
neutralem Platz statt, es sei denn, die beteiligten 
Vereine einigen sich auf einen bestimmten Platz. 
Näheres regeln die jeweiligen Ausführungsbestim-
mungen. 

Entscheidungsspiele werden bei unentschiedenem 
Ausgang am Ende der regulären Spielzeit 2 x 15 
Minuten verlängert. Diese Zeit wird ohne Verlassen 
des Spielfeldes und nach neuerlicher Seitenwahl 
sofort nachgespielt. Ist der Ausgang wiederum un-
entschieden, entscheidet ein Elfmeterschießen. Es 
gelten die in den Fußballregeln festgelegten „Vor-
gehensweisen zur Ermittlung eines Siegers“ 
(Schüsse von der Strafstoßmarke). 

7. Bei Auf- und Abstiegs- sowie Relegationsspielen, bei 
denen zwei Mannschaften in Vor- und Rückspiel 
gegeneinander anzutreten haben, gilt Ziffer 4 
entsprechend mit der Maßgabe, dass für den Fall, 
dass auch die Anzahl der auswärts erzielten Tore 
gleich ist, im Anschluss an das Rückspiel eine 
Verlängerung und ggf. ein Elfmeterschiessen statt-
findet. 
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§ 5 Doping 

1. Doping ist verboten. Als Doping gilt der Verstoß 
gegen eine oder mehrere Anti-Doping-Vorschriften 
gemäß Ziffer 2. 

2. Als Verstoß gegen Anti-Doping-Vorschriften gilt ins-
besondere: 

a) Das Vorhandensein einer verbotenen Substanz, 
ihrer Metaboliten oder Marker in einer dem 
Körper entnommenen Probe. 

aa) Es ist Aufgabe jedes Spielers, sich zu ver-
gewissern, dass keine verbotenen Substan-
zen in seinen Körper gelangen. Die Spieler 
sind verantwortlich für verbotene Substanzen, 
deren Metaboliten oder Marker, die sich in 
den ihrem Körper entnommenen Proben be-
finden. Dementsprechend muss eine Absicht, 
ein Verschulden, eine Fahrlässigkeit oder 
eine bewusste Anwendung durch den Spieler 
nicht nachgewiesen werden, damit ein Ver-
stoß gegen Anti-Doping-Vorschriften vorliegt. 

ab) Die beiden nachstehenden Sachverhalte 
stellen einen ausreichenden Nachweis eines 
Verstoßes gegen Anti-Doping-Vorschriften 
dar: 

Das Vorhandensein einer verbotenen Sub-
stanz, ihrer Metaboliten oder Marker in der A-
Probe eines Spielers, wenn der Spieler auf 
die Analyse der B-Probe verzichtet und die B-
Probe nicht analysiert wird, oder die Bestäti-
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gung des Vorhandenseins einer verbotenen 
Substanz oder ihrer Metaboliten oder Marker 
in der A-Probe eines Spielers anhand der 
Analyse der B-Probe. 

ac) Mit Ausnahme von Substanzen, für die in der 
Dopingliste eigens quantitative Grenzwerte 
aufgeführt sind, begründet das Vorhanden-
sein einer verbotenen Substanz, ihrer Meta-
boliten oder Marker in der Probe eines 
Spielers – unabhängig von ihrer Menge – 
einen Verstoß gegen Anti-Doping-Vor-
schriften. 

ad) Als Ausnahme zu Ziffer 2., Buchstabe a) 
können in der Dopingliste spezielle Kriterien 
für die Evaluation von verbotenen Substanzen 
festgelegt werden, die auch endogen produ-
ziert werden können. 

b) Die Anwendung oder versuchte Anwendung einer 
verbotenen Substanz oder einer verbotenen 
Methode durch einen Spieler. 

ba) Es ist Aufgabe jedes Spielers, sich zu ver-
gewissern, dass keine verbotenen Substan-
zen in seinen Körper gelangen. Dement-
sprechend ist es nicht erforderlich, dass eine 
Absicht, ein Verschulden, eine Fahrlässigkeit 
oder eine bewusste Anwendung durch den 
Spieler nachgewiesen wird, damit ein Verstoß 
gegen Anti-Doping-Vorschriften wegen der 
Anwendung einer verbotenen Substanz oder 
Methode vorliegt. 
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bb) Es ist nicht entscheidend, ob die Anwendung 
oder versuchte Anwendung einer verbotenen 
Substanz oder Methode leistungssteigernd 
wirkt oder nicht. Ein Verstoß gegen Anti-
Doping-Vorschriften liegt vor, wenn eine 
verbotene Substanz oder eine verbotene 
Methode verwendet wurde oder ein dies-
bezüglicher Versuch erfolgte. 

c) Die Weigerung oder das Versäumnis, sich nach 
entsprechender Benachrichtigung gemäß den 
Anti-Doping-Richtlinien des DFB oder anlässlich 
von Trainingskontrollen gemäß dem NADA-Code 
der Abgabe bzw. der Probenahme zu unter-
ziehen, ein Fernbleiben von der Probenahme 
ohne zwingenden Grund oder eine anderweitige 
Umgehung der Probenahme 

d) Der Verstoß gegen die Anforderungen hinsicht-
lich der Verfügbarkeit des Spielers für Doping-
Kontrollen außerhalb von Wettbewerbsspielen, 
einschließlich der Unterlassung, Angaben zum 
Aufenthaltsort zu liefern sowie verpasste 
Kontrollen, die aufgrund von zumutbaren Regeln 
angekündigt werden. Jede Kombination von drei 
versäumten Kontrollen und/oder Verstößen 
gegen die Meldepflicht, die innerhalb eines 18-
Monatszeitraums erfolgt, stellt einen Verstoß 
gegen die Anti-Doping-Vorschriften dar. 

e) Die Manipulation eines Teils einer Dopingkon-
trolle oder der Versuch einer Manipulation. 
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f) Der Besitz von verbotenen Substanzen und 
Methoden. 

fa) Der Besitz von Substanzen oder die Anwen-
dung von Methoden, die im Wettbewerb 
verboten sind, durch einen Spieler bzw. – 
außerhalb von Wettbewerben – der Besitz 
von Substanzen oder die Anwendung von 
Methoden, die außerhalb von Wettbewerben 
verboten sind, durch einen Spieler, es sei 
denn, der Spieler belegt, dass der Besitz 
einen therapeutischen Zweck hat, für den 
eine Ausnahmegenehmigung gemäß den 
WADA-/NADA-Vorschriften erteilt wurde, oder 
er bringt eine andere annehmbare Recht-
fertigung vor. 

fb) Der Besitz von Substanzen oder die Anwen-
dung von Methoden, die im Wettbewerb 
verboten sind, durch eine Betreuungsperson 
bzw. – außerhalb von Wettbewerben – Besitz 
von Substanzen oder die Anwendung von 
Methoden, die außerhalb von Wettbewerben 
verboten sind, durch eine Betreuungsperson, 
es sei denn, die Betreuungsperson belegt, 
dass der Besitz einen therapeutischen Zweck 
hat, für den eine Ausnahmegenehmigung für 
einen Spieler gemäß den WADA-/NADA-
Vorschriften erteilt wurde oder sie bringt eine 
andere annehmbare Rechtfertigung vor. 

g) Der Handel oder versuchte Handel mit verbote-
nen Substanzen oder Methoden. 
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h) Die Verabreichung oder versuchte Verabreichung 
im Wettbewerb von verbotenen Substanzen oder 
die Anwendung von Methoden an Spieler oder, 
außerhalb von Wettbewerben, die Verabreichung 
oder versuchte Verabreichung von Substanzen 
oder die Anwendung von Methoden, die außer-
halb von Wettbewerben verboten sind, an Spieler 
oder die Beihilfe, Unterstützung, Anleitung, An-
stiftung, Verschleierung oder sonstige Tatbeteili-
gung im Zusammenhang mit einem Verstoß oder 
einem versuchten Verstoß gegen Anti-Doping-
Vorschriften.  

3. Verbotene Substanzen und Methoden  

Verboten sind alle Substanzen und Methoden, die in 
der Dopingliste aufgeführt sind, die von der WADA 
periodisch herausgegeben wird und vom DFB im 
Anhang A der Anti-Doping-Richtlinien in der jeweili-
gen Fassung übernommen wird. Die jeweils gültige 
Dopingliste ist auf der Website der WADA unter 
www.wada-ama.org einzusehen. Der DFB teilt den 
Vereinen / Tochtergesellschaften rechtzeitig per 
Rundschreiben alle an der Dopingliste vorgenomme-
nen Änderungen mit. 

Die von der WADA erstellte Liste von verbotenen 
Substanzen und Methoden sowie die Einordnung der 
Substanzen in bestimmte Kategorien im Rahmen der 
Dopingliste sind verbindlich und können nicht von 
einem Spieler oder einer anderen Person mit der 
Begründung angefochten werden, dass es sich bei 
der Substanz bzw. der Methode nicht um ein 
Maskierungsmittel handelt oder dass die Substanz 
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bzw. die Methode nicht das Potenzial hat, die 
Leistung zu steigern, dass sie kein Gesundheitsrisiko 
darstellt oder dass sie nicht gegen den Sportsgeist 
verstößt.  

Alle verbotenen Substanzen gelten als spezifische 
Substanzen, mit Ausnahme von Substanzen, die zu 
den Anabolika und Hormonen gehören, und den 
Stimulanzien, Hormonantagonisten und Modula-
toren, die als solche in der Dopingliste aufgeführt 
sind. Verbotene Methoden gelten nicht als spezi-
fische Substanzen. 

4. Ausnahmebewilligungen zu therapeutischen 
Zwecken (TUE)  

Einem Spieler kann eine Ausnahmebewilligung zu 
therapeutischen Zwecken erteilt werden, mit der die 
Anwendung einer in der WADA-Dopingliste 
aufgeführten Substanz oder Methode zugelassen 
wird. 

5. Beweislast und Beweisstandards 

a) Der DFB muss nachweisen, dass gegen eine 
Anti-Doping-Vorschrift verstoßen wurde.  

Das Beweismaß liegt in jedem Fall über der 
bloßen Wahrscheinlichkeit, jedoch unter dem 
strikten Beweis.  

Liegt die Beweislast bei dem Spieler oder der 
anderen Person, dem bzw. der ein Verstoß 
gegen Anti-Doping-Vorschriften vorgeworfen 
wird, genügt für den entsprechenden Beweis 
bereits bloße Wahrscheinlichkeit, ausgenommen 
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in den Fällen, die in § 8 c Ziffer 1. und 3. der 
Rechts- und Verfahrensordnung des DFB ge-
regelt sind und bei denen ein höheres Beweis-
maß zu erfüllen ist. 

b) Im Zusammenhang mit dem Verstoß gegen Anti-
Doping-Vorschriften kann der Sachverhalt mit 
allen verlässlichen Mitteln, einschließlich 
Geständnissen, festgestellt werden. Folgende 
Beweisregeln sind in Dopingfällen anwendbar: 

Es wird davon ausgegangen, dass WADA-
akkreditierte oder auf andere Weise von der 
WADA genehmigte Labors die Analysen sowie 
die Aufbewahrung der Proben nach dem Inter-
nationalen Standard der WADA für Labors 
durchgeführt haben. Der Spieler oder eine 
andere Person kann diese Vermutung wider-
legen, indem er bzw. sie eine Abweichung vom 
Internationalen Standard für Labors nachweist, 
die nach vernünftigem Ermessen einen positiven 
Befund verursacht haben könnte.  

Widerlegt ein Spieler oder eine andere Person 
die oben genannte Annahme, indem er bzw. sie 
nachweist, dass eine Abweichung vom Inter-
nationalen Standard für Labors vorlag, die nach 
vernünftigem Ermessen den positiven Befund 
verursacht haben könnte, muss der DFB ge-
gebenenfalls unter Hinzuziehung der NADA be-
weisen, dass diese Abweichung nicht Ursache 
des positiven Befundes war. 

c) Abweichungen vom Internationalen Standard für 
Kontrollen, die nicht die Ursache für einen 
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positiven Befund oder für andere Verstöße gegen 
Anti-Doping-Vorschriften darstellen, haben 
keinen Einfluss auf die Gültigkeit der Analyse-
ergebnisse. Erbringt der Spieler oder eine andere 
Person den Nachweis, dass eine Abweichung 
von den Bestimmungen des Internationalen 
Standards für Kontrollen erfolgt ist, die nach ver-
nünftigem Ermessen den positiven Befund oder 
einen anderen Verstoß gegen die Anti-Doping-
Vorschriften verursacht haben könnte, so geht 
die Beweislast auf den DFB bzw. die NADA über, 
der/die nachweisen muss, dass die Abweichung 
nicht die Ursache für den positiven Befund war 
bzw. worin der tatsächliche Grund für den Ver-
stoß gegen die Anti-Doping-Vorschriften bestand. 

6. Jeder Spieler ist verpflichtet, sich einer angeordneten 
Dopingkontrolle zu unterziehen. Zuständig für die 
Anordnung von Doping-Kontrollen – mit Ausnahme 
der Trainings-Kontrollen für die Lizenzliga-Mann-
schaften, die durch die NADA vorgenommen werden 
– ist die Anti-Doping-Kommission des DFB. 

7. Jeder Verein und jede Tochtergesellschaft hat zu 
gewährleisten, dass die Spieler seiner bzw. ihrer 
Mannschaft nicht gedopt werden und sich ange-
ordneten Dopingkontrollen unterziehen. Dem Verein 
oder der Tochtergesellschaft ist das Handeln der An-
gestellten und beauftragten Personen sowie dem 
Verein zusätzlich das Handeln seiner Mitglieder zu-
zurechnen.  

8. Im Übrigen gelten die Anti-Doping-Richtlinien des 
DFB. 
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§ 6 Verein in Insolvenz und freiwilliger Verzicht 

1. Die klassenhöchste Herren-Mannschaft eines Ver-
eins, über dessen Vermögen das Insolvenzverfahren 
eröffnet oder bei dem die Eröffnung des Insolvenz-
verfahrens mangels Masse abgelehnt wird, gilt als 
Absteiger in die nächste Spielklasse und rückt inso-
weit am Ende des Spieljahres an den Schluss der 
Tabelle. Verfügt der Verein ausschließlich über 
Frauen-Mannschaften, so gilt die klassenhöchste 
Frauen-Mannschaft als Absteiger. Die Anzahl der 
aus sportlichen Gründen absteigenden Mannschaf-
ten vermindert sich entsprechend. 

Für Vereine und Kapitalgesellschaften der 3. Liga, 
Frauen-Bundesliga und 2. Frauen-Bundesliga gilt Nr. 6. 

2. Die von einer solchen Mannschaft ausgetragenen 
oder noch auszutragenden Spiele werden nicht ge-
wertet. Dies gilt nicht, wenn die Entscheidung über 
die Eröffnung des Insolvenzverfahrens oder seine 
Ablehnung nach dem letzten Spieltag, aber vor Ende 
des Spieljahres (30.6.), getroffen wird. 

3. Scheidet eine Mannschaft vor oder während des 
laufenden Spieljahres aus dem Spielbetrieb aus, so 
werden ihre bisher ausgetragenen Spiele aus der 
Wertung gestrichen. 

4. Wird die klassenhöchste Mannschaft vor dem ersten 
Pflichtspiel des neuen Spieljahres vom Spielbetrieb 
zurückgezogen und für die folgende Spielzeit nicht 
mehr zum Spielbetrieb gemeldet, so hat dies auf die 
Spielklassenzugehörigkeit der anderen Mannschaf-
ten des Vereins keine Auswirkung. 
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5. Vorstehende Bestimmungen gelten für zum Spiel-
betrieb zugelassene Kapitalgesellschaften entspre-
chend, nicht jedoch für die Vereine und Kapital-
gesellschaften der Lizenzligen. 

6. Für Vereine und Kapitalgesellschaften der 3. Liga, 
Frauen-Bundesliga und 2. Frauen-Bundesliga gilt: 

Beantragt ein Verein der 3. Liga, Frauen-Bundesliga 
oder 2. Frauen-Bundesliga selbst die Eröffnung 
eines Insolvenzverfahrens gegen sich oder wird auf 
Antrag eines Gläubigers gegen einen solchen Verein 
im Zeitraum vom 1.7. eines Jahres bis einschließlich 
des letzten Spieltages einer Spielzeit rechtskräftig 
ein Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröffnung 
eines Insolvenzverfahrens mangels Masse abge-
lehnt, so werden der klassenhöchsten Mannschaft 
mit Stellung des eigenen Antrags des Vereins auf 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens, sonst mit 
Rechtskraft des Beschlusses des Insolvenzgerichts, 
neun Gewinnpunkte in der 3. Liga bzw. sechs Ge-
winnpunkte in der Frauen-Bundesliga/2. Frauen-
Bundesliga mit sofortiger Wirkung aberkannt. Spielt 
der Verein in der 3. Liga und der Frauen-Bundesliga 
und/oder 2. Frauen-Bundesliga, so wird der Abzug 
von neun Gewinnpunkten nur in der 3. Liga vorge-
nommen. Spielt der Verein in der Frauen-Bundesliga 
und der 2. Frauen-Bundesliga, so wird der Abzug 
von sechs Gewinnpunkten nur in der Frauen-Bun-
desliga vorgenommen. 

Beantragt der Zulassungsnehmer der 3. Liga, 
Frauen-Bundesliga oder 2. Frauen-Bundesliga  
selbst das Insolvenzverfahren nach Abschluss des 
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letzten Spieltages bis einschließlich zum 30.6. eines 
Jahres oder ergeht der Beschluss des Insolvenz-
gerichts auf Antrag eines Gläubigers in diesem Zeit-
raum, erfolgt die Aberkennung der Gewinnpunkte 
gemäß Absatz 1 mit Wirkung zu Beginn der sich an-
schließenden Spielzeit. Die Aberkennung der Ge-
winnpunkte entfällt, sofern der Zulassungsnehmer in 
eine tiefere Spielklasse abgestiegen ist. Maßgeblich 
ist der Status in der laufenden Spielzeit. 

Die Entscheidung trifft der DFB-Spielausschuss für 
die 3. Liga bzw. der DFB-Ausschuss für Frauen- und 
Mädchenfußball für die Frauen-Bundesliga/2. 
Frauen-Bundesliga. Sie ist endgültig. Der DFB-
Spielausschuss/DFB-Ausschuss für Frauen- und 
Mädchenfußball kann von dem Punktabzug ab-
sehen, wenn gegen den Hauptsponsor oder einen 
anderen vergleichbaren Finanzgeber des Vereins 
zuvor ein Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröff-
nung eines Insolvenzverfahrens mangels Masse ab-
gelehnt wurde. 

Vorstehende Bestimmungen gelten für zum Spiel-
betrieb zugelassene Kapitalgesellschaften entspre-
chend. 

7. Wird die Sollzahl einer Spielklasse aus anderen als 
durch Auf- und Abstieg bedingten Gründen unter-
schritten (z.B. durch freiwilligen Verzicht, Fusion oder 
Insolvenz), so verringert sich die Zahl der absteigen-
den Mannschaften entsprechend. 
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§ 7 Spieljahr – Spielpause 

1. Das Spieljahr beginnt am 1.7. und endet mit dem 
30.6. des folgenden Jahres. Sofern im Junioren-
bereich einzelne Spielansetzungen über den 30.6. 
hinaus notwendig werden, kann der SBFV abwei-
chende Regelungen treffen. 

2. Der SBFV ist verpflichtet, innerhalb eines Spieljahres 
einen Zeitraum von vier Wochen von verbandsseitig 
angesetzten Spielen freizuhalten. Er bestimmt diese 
Spielpause selbst. 

3. Durch die Spielpause darf die Veranstaltung von 
Bundesspielen und die Teilnahme von Mannschaften 
oder einzelner Spieler an Bundesspielen nicht be-
einträchtigt werden. 

4. Bei der Spielansetzung haben Bundesspiele Vorrang 
vor Spielen auf Regional- und Landesverbands-
ebene. 

§ 8 Status der Fußballspieler 

Der Fußballsport wird von Amateuren und Berufs-
spielern (Nicht-Amateuren) ausgeübt. Als Berufsspieler 
gelten Vertragsspieler und Lizenzspieler. Die Begriffe 
Amateur und Berufsspieler gelten für männliche und 
weibliche Spieler. 

1. Amateur ist, wer aufgrund seines Mitgliedschaftsver-
hältnisses Fußball spielt und als Entschädigung kein 
Entgelt bezieht, sondern seine nachgewiesenen 
Auslagen und allenfalls einen pauschalierten Auf-
wendungsersatz bis zu € 249,99 im Monat erstattet 
erhält. 
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2. Vertragsspieler ist, wer über sein Mitgliedschaftsver-
hältnis hinaus einen schriftlichen Vertrag mit seinem 
Verein abgeschlossen hat und über seine nachge-
wiesenen Auslagen hinaus (Ziffer 1) Vergütungen 
oder andere geldwerte Vorteile von mindestens  
€ 250,00 monatlich erhält. 

Er muss sich im Vertrag verpflichten, die steuerlichen 
und sozialversicherungsrechtlichen Abgaben abfüh-
ren zu lassen und die Erfüllung dieser Verpflichtun-
gen zusammen mit dem Antrag auf Spielerlaubnis, 
spätestens jedoch binnen drei Monaten nach Ver-
tragsbeginn sowie zum 30.04. für das erste Quartal 
des laufenden Spieljahres, durch den Verein nach-
weisen oder zumindest glaubhaft machen; andern-
falls hat er nachzuweisen, dass diese Abführungs-
pflicht nicht besteht. 

Bei Kapitalgesellschaften ist der Vertrag mit dem 
Verein oder dessen Tochtergesellschaft, die am 
Spielbetrieb teilnimmt, zu schließen. Der Spieler 
muss Mitglied des Vereins sein. 

3. Lizenzspieler ist, wer das Fußballspiel aufgrund 
eines mit einem Lizenzverein oder einer Kapital-
gesellschaft geschlossenen schriftlichen Vertrages 
betreibt und durch Abschluss eines schriftlichen 
Lizenzvertrages mit dem Ligaverband zum Spiel-
betrieb zugelassen ist. Das Nähere regelt das Liga-
statut; dies gilt insbesondere für den nationalen Ver-
einswechsel von Lizenzspielern. 
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§ 9 Geltungsumfang der Spielerlaubnis 

1. Amateure und Vertragsspieler können unter Beach-
tung der für den Erwerb und den Umfang der Spiel-
berechtigung maßgebenden Vorschriften des DFB, 
SFV und SBFV in allen Mannschaften der Vereine 
und Tochtergesellschaften aller Spielklassen mitwir-
ken. 

2. Ein Verein ist für die in einem Spielerlaubnisgesuch 
gemachten Angaben voll verantwortlich. Eine mit fal-
schen Angaben erteilte Spielerlaubnis, insbesondere 
unter Verschweigen der früheren Zugehörigkeit zu 
einem Verein, der Mitglied eines der FIFA ange-
schlossenen Verbandes ist, ist nichtig. Sie gilt als 
nicht erteilt. Ein Verein hat die satzungsgemäßen 
Folgen zu tragen, wenn er sich durch einen Spieler 
bei Vereinseintritt täuschen ließ und ihm ohne Nach-
prüfung der Identität Glauben geschenkt hat. 

§ 10 Spielerlaubnis – Spielerpass 

1. Spielerlaubnis 

1.1. Spielberechtigt ist nur dasjenige Vereinsmit-
glied, das nach den Vorschriften des SBFV eine 
Spielerlaubnis für seinen Verein erhalten hat 
und damit registriert ist. Frühester Tag der 
Spielberechtigung ist der Tag des Eingangs des 
vollständigen Antrags (einschließlich der er-
forderlichen Anlagen) auf Erteilung der Spiel-
erlaubnis bei der Verbandsgeschäftsstelle. 

 Durch die Registrierung verpflichtet sich ein 
Spieler, die Statuten und Reglemente der FIFA 
und der UEFA sowie die Satzungen und 
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Ordnungen des DFB und seines jeweiligen 
Regional- und Landesverbandes bzw. des Liga-
verbandes einzuhalten. 

1.2. Die Spielberechtigung wird erteilt für Pflicht- 
und Freundschaftsspiele. Pflichtspiele sind 
Meisterschaftsspiele, Pokalspiele sowie Ent-
scheidungsspiele über Auf- und Abstieg. Die 
Spielerlaubnis für Freundschaftsspiele berech-
tigt zum Einsatz in Freundschaftsspielen, in den 
besonderen Runden für Reservemannschaften, 
bei Vereinspokalturnieren, in Verbandspokal-
spielen und bei Fußballspielen in der Halle 
(ausgenommen Meisterschaften). 

1.3. Ein Spieler kann in einem Spieljahr nur für 
einen Verein eine Spielerlaubnis erhalten, es 
sei denn, der abgebende Verein stimmt einem 
Vereinswechsel zu. § 17 Ziffer 2.7 bleibt unbe-
rührt. 

1.4. Die Spielerlaubnis für Lizenzspieler richtet sich 
nach den Bestimmungen des Ligastatuts. Die 
Ausstellung eines Spielerpasses ist nicht erfor-
derlich. 

1.5. Bei der Erteilung der ersten Spielerlaubnis für 
reamateurisierte Spieler ist § 29 zu beachten. 

2. Spielerpass 

2.1. Die Spielberechtigung wird durch Vorlage des 
Spielerpasses nachgewiesen. 
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2.2. Der Spielerpass muss mindestens folgende Er-
kennungsmerkmale und Daten des Inhabers 
enthalten: 

2.2.1. Zeitgemäßes Lichtbild; das Lichtbild des 
Spielers ist vom Verein auf dem Spieler-
pass anzunieten oder zu rändeln. Bei 
Pässen, die nach dem 01.03.2006 aus-
gestellt worden sind, ist die vorgesehene 
Klebefolie über Lichtbild, Vereinsstempel 
und Unterschrift umzuschlagen. 

2.2.2. Name und Vorname(n) 

2.2.3. Geburtstag 

2.2.4. Eigenhändige Unterschrift 

2.2.5. Beginn der Spielberechtigung, eventuell 
ihre Befristung 

2.2.6. Registriernummer des Ausstellers 

2.2.7. Name des Vereins und Vereinsstempel 

2.3. Der Spielerpass ist Eigentum des SBFV. Der 
Verein ist zur sorgfältigen Aufbewahrung des 
Spielerpasses verpflichtet. 

2.4. Der Verein ist für die Richtigkeit der Eintragun-
gen im Spielerpass, die auf seinen Angaben 
beruhen, verantwortlich. 

Beim Übergang von den Junioren zu den Akti-
ven ist der Juniorenpass (gelb) bis spätestens 
30.09. des laufenden Spieljahres durch den 
Aktivpass (grau) zu ersetzen. 
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2.5. Der SBFV ist verpflichtet, sämtliche Spiel-
berechtigungszeiten der Spieler in seinem Ver-
bandsbereich zu erfassen. Für die Festlegung 
der Entschädigungen für einen Berufsspieler 
unter 23 Jahren bei einem internationalen Ver-
einswechsel ist bei der Erfassung der Spiel-
berechtigungszeiten Folgendes zu beachten: 

Auf einem Dokument, das dem aufnehmenden 
Nationalverband zur Verfügung zu stellen ist, 
müssen die Spielberechtigungszeiten aller Ver-
eine vermerkt sein, für die der Spieler seit der 
Spielzeit seines 12. Geburtstages gespielt hat. 
Fällt der Geburtstag eines Spielers in den Zeit-
raum zwischen dem letzten Meisterschafts-
spieltag des abgelaufenen Spieljahres und dem 
ersten Meisterschaftsspieltag des neuen Spiel-
jahres, so muss derjenige Verein/diejenige 
Kapitalgesellschaft vermerkt sein, für den/die 
der Spieler in der Spielzeit nach seinem Ge-
burtstag spielberechtigt war. 

2.6. Die Spielerlaubnis als Amateurspieler für einen 
Verein der 3. Liga, der Regionalliga, der Junio-
ren-Bundesligen, der 2. Frauen-Bundesliga 
oder der B-Juniorinnen-Bundesliga darf für 
einen Nicht-EU-Ausländer erst nach Vorlage 
einer Niederlassungs- oder Aufenthaltserlaub-
nis erteilt werden, die mindestens bis zum Ende 
des jeweiligen Spieljahres gültig ist. Die Spiel-
erlaubnis als Vertragsspieler darf erst nach 
Vorlage eines Aufenthaltstitels zum Zwecke der 
Beschäftigung erteilt werden, der ihm die beruf-
liche Tätigkeit als Fußballspieler gestattet. Die 
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Spielerlaubnis darf nur bis zum Ende der Spiel-
zeit (30.6.) erteilt werden, die von der Laufzeit 
des Aufenthaltstitels vollständig umfasst wird. 
Dies trifft auch auf Spieler aus den Ländern zu, 
die zum 1.5.2004 der EU beigetreten sind, so-
lange für das betreffende Land die Arbeitneh-
merfreizügigkeit noch nicht gewährt wurde. 

3. Spielberechtigungsliste in der 3. Liga  

3.1. Spielberechtigt für die 3. Liga sind nur Spieler, 
die auf der von der DFB-Zentralverwaltung her-
ausgegebenen jeweiligen Spielberechtigungs-
liste für die 3. Liga aufgeführt sind.  

Auf der jeweiligen Spielberechtigungsliste dür-
fen nicht mehr als drei Nicht-EU-Ausländer auf-
geführt werden.  

Von der Regelung in Abs. 2 bleiben bestehende 
Arbeitsverträge mit Nicht-EU-Ausländern unbe-
rührt. Dies gilt auch bei vereinbarter Option, 
wenn sie vom Spieler wahrgenommen wird. 
Nimmt der Verein eine vereinbarte Option wahr, 
muss er sich den Spieler auf die zulässige Zahl 
von Nicht-EU-Ausländern anrechnen lassen.  

Neue Arbeitsverträge mit Nicht-EU-Ausländern 
dürfen nur dann abgeschlossen werden, wenn 
die zulässige Zahl von Nicht-EU-Ausländern 
damit nicht überschritten wird. 

Die Absätze 2 bis 4 finden keine Anwendung 
auf rechtmäßig beschäftigte Vertrags- oder 
Lizenzspieler, die Staatsangehörige eines Lan-
des sind, das mit der EU ein Abkommen ge-
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schlossen hat, durch das eine Gleichbehand-
lung von Staatsangehörigen dieses Landes 
hinsichtlich der Arbeitsbedingungen, der Ent-
lohnung oder der Entlassung mit Staatsangehö-
rigen eines Mitgliedsstaates der EU gewährt 
wird. 

3.2. Zur Aufnahme in die Spielberechtigungsliste hat 
der Verein eine Aufstellung mit den Namen aller 
Spieler, die in der 3. Liga eingesetzt werden 
sollen, mit Angabe der Geburtsdaten, der 
Spielerpassnummer, des Spielerstatus und der 
Nationalität des Spielers bis zum Beginn der 
Meisterschaftsspiele an die DFB-Zentralver-
waltung zu senden. Diese Aufstellung des Ver-
eins ist vorab vom SBFV schriftlich zu bestäti-
gen. Nachträge und Veränderungen sind der 
DFB-Zentralverwaltung unverzüglich schriftlich 
zu melden. 

3.3. Die Aufnahme eines Spielers in die Spiel-
berechtigungsliste für die 3. Liga erfolgt erst, 
wenn  

- neben den vorstehenden Unterlagen die von 
dem betreffenden Spieler unterzeichnete Er-
klärung über die Anerkennung der Rechts-
grundlagen der 3. Liga vorliegt. Der Unter-
zeichnung dieser Anerkennungserklärung be-
darf es nicht, wenn ein Lizenzspieler die ent-
sprechenden Rechtsgrundlagen bereits durch 
den mit dem Ligaverband abgeschlossenen 
Lizenzvertrag (Lizenzvertrag Spieler) an-
erkannt hat; 
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- der Spieler die Sporttauglichkeit durch Vor-
lage einer ärztlichen Bestätigung nachweist. 
Hierzu muss sich der Spieler einer internis-
tisch-allgemeinmedizinischen Untersuchung 
unterziehen. Die genauen Untersuchungs-
anforderungen legt der DFB-Spielausschuss 
auf Vorschlag der Kommission Sportmedizin 
fest; 

- bei einem Vertragsspieler eine Kopie des zwi-
schen dem Spieler und seinem Verein bzw. 
seiner Kapitalgesellschaft abgeschlossenen 
Vertrags bei der DFB-Zentralverwaltung ein-
gereicht wurde. 

Handelt es sich bei einem Spieler einer Zweiten 
Mannschaft eines Lizenzvereins um einen nicht 
freizügigkeitsberechtigten Ausländer, ergibt sich 
die Spielberechtigung für die Zweite Mann-
schaft aus dem Geltungsumfang der erteilten 
Arbeitsaufenthaltserlaubnis, die den Einsatz in 
der Zweiten Mannschaft ausdrücklich beinhal-
ten muss. 

3.4. Die Vereine tragen die Rechtsfolgen, wenn sie 
Spieler in der 3. Liga zum Einsatz bringen, die 
auf der Spielberechtigungsliste nicht aufgeführt 
sind. 

4. Spielberechtigungsliste in der Frauen-Bundesliga 
und 2. Frauen-Bundesliga 

4.1. Spielberechtigt für die Frauen-Bundesliga und 
2. Frauen-Bundesliga sind nur Spielerinnen, die 
auf der von der DFB-Zentralverwaltung heraus-



Spielordnung Juli 2014 31 

gegebenen Spielberechtigungsliste aufgeführt 
sind. Auf der Spielberechtigungsliste dürfen 
nicht mehr als drei Nicht-EU-Ausländerinnen 
aufgeführt werden. § 10 Ziffer 3.1 Abs. 5 gilt 
entsprechend. § 10 Ziffer 3.1 Abs. 3 und 4 
gelten entsprechend. 

4.2. Zur Aufnahme in die Spielberechtigungsliste hat 
der Verein eine Aufstellung mit den Namen aller 
Spielerinnen, die in der Frauen-Bundesliga oder 
2. Frauen-Bundesliga eingesetzt werden sollen, 
mit Angabe der Geburtsdaten, der Spielerpass-
nummer, des Spielerstatus und der Nationalität 
der Spielerin bis zum Beginn der Meister-
schaftsspiele an die DFB-Zentralverwaltung zu 
senden. Diese Aufstellung des Vereins ist vorab 
vom SBFV schriftlich zu bestätigen. Nachträge 
und Veränderungen sind der DFB-Zentralver-
waltung unverzüglich, spätestens jedoch frei-
tags bis 12.00 Uhr, schriftlich zu melden. 

4.3. Voraussetzung zur Aufnahme in die Spielbe-
rechtigungsliste der Frauen-Bundesliga und 2. 
Frauen-Bundesliga ist zudem, dass die Sport-
tauglichkeit nach einer vorgeschriebenen ärzt-
lichen Untersuchung auf orthopädischem und 
kardiologisch-internistischem Gebiet nachge-
wiesen wird. Diese schließt die Verpflichtung 
ein, jährlich zu Beginn eines jeden neuen 
Spieljahres und bei Vereinswechsel während 
eines Spieljahres in die Frauen-Bundesliga 
oder 2. Frauen-Bundesliga die Sporttauglichkeit 
nachzuweisen, wobei der Nachweis der Sport-
tauglichkeit vom Verein, vom beauftragten Arzt 
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und von der Spielerin gemeinsam zu unter-
zeichnen ist. 

4.4. Die Aufnahme einer Spielerin in die Spiel-
berechtigungsliste für die Frauen-Bundesliga 
oder die 2. Frauen-Bundesliga erfolgt erst, 
wenn neben den nach Ziffer 4.2. erforderlichen 
Unterlagen die von der Spielerin unterzeichnete 
Erklärung über die Anerkennung des § 34 der 
DFB-Spielordnung (Abstellung von Spielern) 
vorliegt. 

4.5. Vereine mit je einer Mannschaft in der Frauen-
Bundesliga und 2. Frauen-Bundesliga können 
entweder eine gemeinsame oder für jede 
Mannschaft eine getrennte Spielberechtigungs-
liste abgeben. Eine Spielerin kann gleichzeitig 
auf beiden Spielberechtigungslisten gemeldet 
werden. 

4.6. Die Vereine tragen die Rechtsfolgen, wenn sie 
Spielerinnen in der Frauen-Bundesliga oder 2. 
Frauen-Bundesliga zum Einsatz bringen, die 
auf der Spielberechtigungsliste nicht aufgeführt 
sind. 

5. Zweitspielrecht für Amateure 

5.1. Für Studenten, Berufspendler und vergleich-
bare Personengruppen (Schüler weiterführen-
der Schulen, Auszubildende, Soldaten usw.) 
kann unter Beibehaltung ihrer Spielerlaubnis für 
ihren bisherigen Verein (Stammverein) ein 
Zweitspielrecht für ein Spieljahr für einen ande-
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ren Verein (Zweitverein) unter folgenden Vor-
aussetzungen erteilt werden: 

5.2. Der Zweitverein nimmt mit seiner ersten 
Herren-, Frauen oder Juniorenmannschaft bis 
maximal zur Bezirksliga am Spielbetrieb teil. 
Die Entfernung zwischen Stamm- und Zweit-
verein beträgt mindestens 100 Kilometer (kür-
zeste Fahrstrecke). 

5.3. Den Antrag auf Ausstellung eines Zweitspiel-
rechts muss der Zweitverein bei der Passab-
teilung des SBFV stellen. Dem Antrag sind die 
Einverständniserklärung des Stammvereins 
sowie eine entsprechende Bestätigung der 
Hochschule, des Arbeitgebers, der Schule usw. 
beizulegen. Zudem muss durch eine Kopie der 
aktuellen, offiziellen Anmeldung beim Einwoh-
nermeldeamt nachgewiesen werden, dass der 
Spieler einen Wohnsitz (Erst- oder Zweitwohn-
sitz) im unmittelbaren Bereich des Zweitvereins 
hat. Zur Verlängerung eines Zweitspielrechts 
muss ein neuer Antrag gestellt werden. 

§ 11 Spielberechtigung von Spielern in anderen 
Mannschaften des Vereins nach dem Einsatz  
in einer Lizenzspieler-Mannschaft 

1. Amateure oder Vertragsspieler eines Vereins dürfen 
in Lizenzspieler-Mannschaften eingesetzt werden  
(§ 53 Ziffer 3 der DFB-Spielordnung). 

2. Stammspieler einer Lizenzspieler-Mannschaft sind 
für eine andere Mannschaft ihres Vereins mit Auf-
stiegsrecht nicht spielberechtigt, es sei denn, sie sind 
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in vier aufeinander folgenden Pflichtspielen der 
Lizenzspieler-Mannschaft (Meisterschaft und Pokal) 
nicht zum Einsatz gekommen, obwohl sie für einen 
Einsatz spielberechtigt gewesen wären. Stamm-
spieler ist, wer nach dem fünften Meisterschaftsspiel 
der Lizenzspieler-Mannschaft zum jeweiligen Zeit-
punkt in mehr als der Hälfte der bis dahin ausgetra-
genen Pflichtspiele (Meisterschaft und Pokal) der 
Lizenzspieler-Mannschaft seines Vereins eingesetzt 
worden ist, unabhängig von der Dauer des Einsat-
zes. 

Hat der Spieler seine Stammspielereigenschaft da-
durch verloren, dass er in vier aufeinander folgenden 
Pflichtspielen seiner Lizenzspieler-Mannschaft nicht 
zum Einsatz gekommen ist, so zählen für die Fest-
stellung, ob er erneut Stammspieler wurde, nur die 
ab diesem Zeitpunkt ausgetragenen Pflichtspiele 
(Meisterschaft und Pokal) der Lizenzspieler-Mann-
schaft seines Vereins. 

3. Nach einem Einsatz in einem Pflichtspiel einer 
Lizenzspieler-Mannschaft sind Spieler des Vereins, 
auch wenn sie nicht Stammspieler der Lizenzspieler-
Mannschaft sind, für das nächste Pflichtspiel der 
Zweiten Mannschaft von Lizenzvereinen und alle 
anderen Mannschaften ihres Vereins mit Aufstiegs-
recht, längstens für zehn Tage, nicht spielberechtigt. 

4. Die Einschränkung gemäß Ziffer 2 gilt für Spieler der 
Lizenzvereine und Tochtergesellschaften, deren 
Zweite Mannschaft in den Spielklassen 3. Liga, 
Regionalliga oder Oberliga spielt, ausschließlich für 
die letzten vier Spieltage sowie nachfolgende 
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Entscheidungsspiele der jeweils betreffenden Spiel-
klasse und Pokalspiele in diesem Zeitraum. Dabei 
wird die Stammspielereigenschaft nach dem fünft-
letzten Spieltag festgestellt und gilt dann unverändert 
und unabhängig von weiteren Spieleinsätzen im 
Lizenzbereich für diesen Zeitraum. 

Die Einschränkung gemäß Ziffer 3 gilt ausschließlich 
für Spieler der Lizenzvereine oder Tochtergesell-
schaften in den Spielklassen unterhalb der Oberliga. 
In den Spielklassen unterhalb der Oberliga gelten die 
Einschränkungen gemäß Ziffer 2 und Ziffer 3 nicht 
für Spieler, die mit Beginn des Spieljahres am 1.7. 
das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

5. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbüßen. 

6. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweilige Saison. 

§ 11 a Spielberechtigung nach einem Einsatz in 
einer Mannschaft der 3. Liga oder Regionalliga 

1. Nach einem Einsatz in einem Pflichtspiel einer 
Mannschaft der 3. Liga oder der Regionalliga sind 
Amateure oder Vertragsspieler des Vereins erst nach 
einer Schutzfrist von zwei Tagen wieder für Pflicht-
spiele aller anderen Amateur-Mannschaften ihres 
Vereins mit Aufstiegsrecht einsatzberechtigt. 

2. Die Einschränkung gemäß Ziffer 1 gilt nicht für den 
Einsatz in Freundschaftsspielen und für Spieler, die 
am 1.7. das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. 
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3. Ziffer 1 und Ziffer 2 gelten nicht für die letzten vier 
Spieltage sowie nachfolgende Entscheidungsspiele 
der jeweils betreffenden Spielklasse und Pokalspiele 
in diesem Zeitraum. Insoweit gilt § 11b entspre-
chend. 

4. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbüßen. 

5. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweilige Saison. 

§ 11 b Spielberechtigung nach einem Einsatz in 
einer Spielklasse unterhalb der Regionalliga 

1. Hat ein Spieler nach dem dritten Verbandsspiel der 
höheren Mannschaft zum jeweiligen Zeitpunkt an 
mehr als der Hälfte der bisher insgesamt ausgetra-
genen Verbandsspiele (ohne Verbandspokalspiele) 
im laufenden Spieljahr mitgewirkt, ist er Stamm-
spieler der höheren Mannschaft. 

2. Jeder Verein kann bis zu drei Stammspieler einer 
höheren Mannschaft in der nächstniedrigeren Mann-
schaft einsetzen, wenn diese Spieler im letzten aus-
getragenen Verbandsspiel der höheren Mannschaft 
nicht mitgewirkt haben.  

3. Nach dem Tag des sechstletzten Verbandsspiels der 
niedrigeren Mannschaften dürfen Stammspieler der 
höheren Mannschaften in den niedrigeren Mann-
schaften nicht mehr eingesetzt werden.  

4. Ziffer 1, 2 und 3 gelten auch, wenn der Spieler in der 
höheren Mannschaft nur als Austauschspieler einge-
setzt war.  
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5. Stammspieler einer niedrigeren Mannschaft eines 
Vereins können in jeder höheren Mannschaft ihres 
Vereines mitwirken. 

6. Wird einem Spieler Spielrecht erst nach dem 1.11. 
eines Spieljahres erteilt, so werden nur die ausgetra-
genen Verbandsspiele der höheren Mannschaft in 
Anrechnung gebracht, die nach Erteilung des Spiel-
rechts stattgefunden haben. 

7. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbüßen. 

8. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweilige Saison. 

§ 12 Spielerlaubnis in zweiten Mannschaften von 
Lizenzvereinen 

1. In Vereinspokalspielen des Deutschen Fußball-Bun-
des auf DFB-Ebene (§ 46 Ziffer 2.1 DFB-Spielord-
nung) und in Meisterschaftsspielen in allen Amateur-
spielklassen dürfen in Zweiten Mannschaften von 
Lizenzvereinen nur Spieler (unabhängig von ihrem 
Spielerstatus) eingesetzt werden, die mit Beginn des 
Spieljahres am 1.7. das 23. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, sofern nachstehende Regelungen 
nichts anderes vorsehen. 

Darüber hinaus dürfen sich bis zu drei Spieler, die 
am 1.7. das 23. Lebensjahr bereits vollendet haben, 
gleichzeitig im Spiel befinden. In Pokalspielen auf 
Verbandsebene ist der Einsatz von Lizenzspielern 
nicht zulässig. 

2. In jedem Meisterschafts- und DFB-Pokalspiel einer 
Zweiten Mannschaft dürfen nicht mehr als drei Nicht-
EU-Ausländer auf dem Spielbericht unter den 18 
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teilnahmeberechtigten Spielern aufgeführt werden.  
§ 10 Ziffer 3.1 Abs. 5 gilt entsprechend. Diese Be-
stimmung gilt nicht bezüglich so genannter Fußball-
deutscher. Fußballdeutscher ist, wer die letzten fünf 
Jahre, davon mindestens drei Jahre als Junioren-
spieler, ununterbrochen für deutsche Vereine spiel-
berechtigt war. 

3. In den Spielen um die Endrunde der Deutschen  
A-Junioren-Meisterschaft und des Junioren-Vereins-
pokals dürfen Lizenzspieler ohne zahlenmäßige Be-
grenzung eingesetzt werden, wenn sie die Spiel-
berechtigung für die Junioren-Mannschaft spätestens 
zum 1.1. besitzen. 

4. In Freundschaftsspielen von Amateur-Mannschaften 
dürfen Lizenzspieler in unbegrenzter Zahl eingesetzt 
werden. 

5. In Spielen der Auswahlmannschaften ihres Landes-
verbandes dürfen Lizenzspieler, die mit Beginn des 
Spieljahres am 1.7. das 23. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, eingesetzt werden. 

§ 12 a Spielberechtigung in der 3. Liga und Einsatz-
regelungen in den Entscheidungsspielen um 
den Aufstieg in die 3. Liga 

In Mannschaften der 3. Liga können Vertragsspieler, 
Amateure und Lizenzspieler eingesetzt werden. 

1. Vertragsspieler 

Voraussetzung für die Zulassung zum Spielbetrieb in 
der 3. Liga ist, dass der Verein bei der DFB-
Zentralverwaltung nachweist, dass er selbst oder 
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seine Tochtergesellschaft, die am Spielbetrieb der 
Lizenzligen teilnimmt, zwölf deutsche Vertragsspieler 
verpflichtet hat. Hat ein Verein der 3. Liga für die 
Dauer von drei Monaten weniger als diese zwölf 
Vertragsspieler nachgewiesen, so muss die Zu-
lassung zum Spielbetrieb der 3. Liga entzogen 
werden. Lizenzvereine, die mit ihrer zweiten Mann-
schaft an der 3. Liga teilnehmen, müssen die 
Spielberechtigung von zwölf deutschen Lizenz- oder 
Vertragsspielern für die 3. Liga nachweisen. Der 
Satz 2 gilt entsprechend. 

2. Amateur 

An Spielen einer Mannschaft der 3. Liga oder 
Regionalliga dürfen Amateure teilnehmen, die für 
Meisterschaftsspiele einer aufstiegsberechtigten 
Mannschaft ihres Vereins spielberechtigt sind.  

3. Lizenzspieler 

Für Lizenzspieler gelten die Regelungen in § 12 
Ziffer 1. 

4. Einsatz von Spielern, die für eine Auswahlmann-
schaft des DFB spielberechtigt sind 

4.1. Amateur-Vereine 

Auf dem Spielberichtsbogen eines jeden Meis-
terschafts- und DFB-Pokalspiels einer Mann-
schaft der 3. Liga oder Regionalliga eines 
Amateurvereins sowie in den Entscheidungs-
spielen um den Aufstieg in die 3. Liga müssen 
unter den dort genannten 18 Spielern mindes-
tens vier Spieler, die für eine Auswahlmann-
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schaft des DFB spielberechtigt sind und die am 
1.7. das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, aufgeführt werden. 

4.2. Lizenzvereine 

Die Spielberechtigung in Zweiten Mannschaften 
von Lizenzvereinen ist in § 12 geregelt. 

5. Spielberechtigung von Nicht-EU-Ausländern und 
Nichteuropäern 

5.1. Amateurvereine 

In jedem Meisterschafts- und DFB-Pokalspiel 
einer Mannschaft der 3. Liga sowie in den Ent-
scheidungsspielen um den Aufstieg in die 3. 
Liga dürfen nicht mehr als drei Nicht-EU-Aus-
länder auf dem Spielbericht unter den 18 teil-
nahmeberechtigten Spielern aufgeführt werden. 
§ 10 Ziffer 3.1 Abs. 5 gilt entsprechend. Diese 
Bestimmung gilt nicht für so genannte Fußball-
deutsche. Fußballdeutscher ist, wer die letzten 
fünf Jahre, davon mindestens drei Jahre als 
Juniorenspieler, ununterbrochen für deutsche 
Vereine spielberechtigt war. Bei inländischen 
Nationalitäten-Vereinen sind Spieler dieser 
Nationalität von der Beschränkung nach dem 
ersten Absatz ausgenommen. 

5.2. Lizenzvereine 

Die Spielberechtigung von Nicht-EU-Auslän-
dern und Nichteuropäern bei Lizenzvereinen ist 
in § 12 Ziffer 2 der DFB-Spielordnung geregelt. 
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6. Pokalspiele und Relegationsspiele gegen Lizenz-
spieler-Mannschaften 

Die Einschränkungen der Ziffer 4 und Ziffer 5 gelten 
nicht für Amateurvereine bei Vereins-Pokalspielen 
des DFB auf DFB-Ebene gegen Lizenzspieler-Mann-
schaften sowie bei Relegationsspielen gegen Mann-
schaften der 2. Bundesliga. 

§ 12 b Rechtsfolgen bei Verstößen gegen §§ 12, 12 a 

1. Verstöße gegen § 12 Ziffer 2 sowie § 12 a Ziffer 4.1 
und Ziffer 5 werden von den zuständigen Rechts-
organen als unsportliches Verhalten verfolgt und 
angemessen geahndet. Für die Oberliga Baden-
Württemberg zuständig ist in erster Instanz das 
Berufungsgericht der Oberliga und als Rechtsmittel-
instanz das DFB-Bundesgericht. 

2. Als spieltechnische Rechtsfolge ist in der Regel fest-
zulegen: 

Falls das Spiel gewonnen wurde oder unentschieden 
endete, wird es mit 0 Punkten und 0:2 Toren gegen 
den Verein, der den Verstoß begangen hat, gewer-
tet. Ist das tatsächliche Spielergebnis für ihn un-
günstiger, verbleibt es bei diesem. Für den gegne-
rischen Verein bleibt mit Ausnahme der Spiele um 
den Vereinspokal des DFB auf DFB-Ebene die 
Spielwertung unberührt. 

3. Als Strafen sind im Falle des Verschuldens ins-
besondere zusätzlich zulässig: 

a) Geldstrafe bis zu € 10.000,00 

b) Punktabzug. 
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4. Die Überprüfung der Verstöße erfolgt von Amts 
wegen aufgrund der Durchsicht der Spielberichte 
durch die spielleitende Stelle oder auf Anzeige eines 
betroffenen Vereins oder Einspruch des Spiel-
gegners. 

Eine Spielwertung als spieltechnische Rechtsfolge 
oder ein Punktabzug ist ausgeschlossen, wenn die 
Verfahrenseinleitung gemäß Ziffer 4 beim zuständi-
gen Rechtsorgan nicht binnen zwei Wochen nach 
dem jeweiligen Spieltag erfolgt ist. 

Das Verbandsgericht ist verpflichtet, seine Entschei-
dung in jedem Fall durch das DFB-Bundesgericht für 
überprüfbar zu erklären. 

§ 13 Besondere Bestimmungen für die zweiten 
Mannschaften in Leistungszentren der  
Lizenzligen 

1. Die Spielberechtigung für Vertragsspieler und Ama-
teure der Zweiten Mannschaften in Leistungszentren 
der Lizenzligen nach Anhang V zur Lizenzierungs-
ordnung im Ligastatut (Richtlinien für die Errichtung 
und Unterhaltung von Leistungszentren der Teilneh-
mer der Lizenzligen) wird durch den SBFV erteilt; sie 
gilt nur für die Spielklasse, in welcher die jeweilige 
Mannschaft gemeldet ist. Diese Spielberechtigung ist 
im Spielerpass entsprechend kenntlich zu machen. 
Die Beschränkung der höchstmöglichen Anzahl von 
Spielberechtigungen im Leistungsbereich, in der 
auch Lizenzspieler mit den vom Ligaverband erteil-
ten Spielberechtigungen enthalten sein können, ist 
zu beachten; darüber hinaus können weitere Spiel-
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berechtigungen für Lizenzspieler (vgl. § 12 Ziffer 1, 
Abs. 1) erteilt werden. 

Wird gemäß Anhang V zur Lizenzierungsordnung im 
Ligastatut eine Ausnahmegenehmigung für einen 
ausgeschiedenen Vertragsspieler oder Amateur mit 
Spielberechtigung für den Leistungsbereich bewilligt, 
hat der SBFV die Spielberechtigung zu erteilen. 

2. Wenn bei Pokalspielen auf Landesebene, bei denen 
der Einsatz von Lizenzspielern nicht zulässig ist  
(§ 12 Ziffer 1 Abs. 3), die Anzahl von Vertrags-
spielern und Amateuren im Leistungsbereich weniger 
als 16 Spieler beträgt, hat der Verein die Möglichkeit, 
bis zu dieser Anzahl weitere Spielberechtigungen für 
Vertragsspieler oder Amateure zu beantragen; der 
SBFV hat die entsprechenden Spielberechtigungen 
zu erteilen. 

3. Für den Einsatz von Juniorenspielern der Leistungs-
zentren gelten § 22 Ziffer 7 und Ziffer 7.1 SpO sowie 
§§ 6 Ziffer 2, 7a der DFB-Jugendordnung.  

4. Zusätzliche Spielberechtigungen für Vertragsspieler 
und Amateure sind unbegrenzt möglich, gelten je-
doch nur für solche Spielklassen, die unterhalb der-
jenigen Spielklasse liegen, in der die Mannschaft im 
Leistungsbereich gemeldet ist. 

5. Im Übrigen gelten die Regelungen des Anhangs V 
zur Lizenzierungsordnung im Ligastatut, soweit Be-
lange der Regional- und Landesverbände betroffen 
sind. 
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§ 14 Spielberechtigung nach dem Einsatz in  
einer Mannschaft der Frauen-Bundesliga  
und der 2. Frauen-Bundesliga 

1. Stammspielerinnen einer Frauen-Bundesliga-Mann-
schaft sind für eine andere Mannschaft ihres Vereins 
mit Aufstiegsrecht nicht spielberechtigt. Die Stamm-
spielerinnen-Eigenschaft kann frühestens ab dem 
vierten Meisterschaftsspieltag der Frauen-Bundes-
liga-Mannschaft, an dem die Spielerin für ihren 
jeweiligen Verein spielberechtigt ist, festgestellt 
werden. 

Stammspielerin ist, wer in mehr als der Hälfte der bis 
zu diesem Zeitpunkt ausgetragenen Meisterschafts-
spiele der Frauen-Bundesliga-Mannschaft, für die sie 
spielberechtigt gewesen wäre, oder in drei aufeinan-
der folgenden Meisterschaftsspielen der Frauen-
Bundesliga-Mannschaft zum Einsatz gekommen ist. 

Die Stammspielerinnen-Eigenschaft wird nach jedem 
Meisterschaftsspiel neu festgestellt. 

2. Eine Spielerin verliert ihre Stammspielerinnen-Eigen-
schaft dadurch, dass sie in zwei aufeinander folgen-
den Meisterschaftsspielen der Frauen-Bundesliga-
Mannschaft nicht zum Einsatz gekommen ist, obwohl 
sie spielberechtigt gewesen wäre. Sie wird dann 
wieder zur Stammspielerin, wenn sie nach einem er-
neuten Einsatz in der Frauen-Bundesliga-Mann-
schaft in mehr als der Hälfte der bis zu diesem Zeit-
punkt ausgeführten Meisterschaftsspiele, für die sie 
spielberechtigt gewesen wäre, zum Einsatz gekom-
men ist. 
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Ergänzend zu § 14 Ziffer 1 gilt nachstehende Son-
derregelung für die Spielzeit 2010/2011: 

Ist eine Spielerin gemäß § 14 Ziffer 1 am fünftletzten 
Spieltag Stammspielerin einer Frauen-Bundesliga-
Mannschaft und kommt während der letzten vier 
Spieltage mindestens einmal in der Frauen-Bundes-
liga-Mannschaft zum Einsatz, so wird sie mit diesem 
Einsatz in jedem Fall Stammspielerin gem. § 14 Zif-
fer 1 Absatz 1 bis zum Ende des Spieljahres (30.6.). 

3. Nach einem Einsatz in einem Meisterschaftsspiel 
einer Frauen-Bundesliga-Mannschaft ist eine Spiele-
rin, die nicht Stammspielerin ist, erst nach einer 
Schutzfrist von 48 Stunden wieder für andere 
Frauen-Mannschaften ihres Vereins spielberechtigt. 

4. Anderslautende Festspielregelungen sind unbeacht-
lich, es sei denn, diese Regelungen beziehen sich 
auf die letzten vier Spieltage sowie nachfolgende 
Entscheidungsspiele der jeweils betreffenden Spiel-
klasse und Pokalspiele in diesem Zeitraum. 

5. Die Ziffern 1 bis 4 gelten für die 2. Frauen-Bundes-
liga entsprechend. 

6. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbüßen. 

7. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweilige Saison. 

§ 15 Freundschaftsspielverkehr und Sonderspiel-
recht als Gastspieler 

Freundschaftsspielabschlüsse sollen vorgenommen 
werden. Erfolgt eine Absage ohne wichtigen Grund, 
so ist der absagende Verein zum Ersatz des ent-
standenen Schadens verpflichtet. Für alle Freund-
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schaftsspiele, an denen Mannschaften in Konkurrenz 
beteiligt sind, ist bei der zuständigen Schiedsrichter-
Instanz drei Tage vorher ein Schiedsrichter anzufor-
dern. Die Kosten für die Schiedsrichter und die be-
auftragten Schiedsrichter-Assistenten trägt der Platz-
verein. 

In Freundschaftsspielen von Amateur-Mannschaften 
können auf Antrag des betroffenen Vereins Gast-
spieler eingesetzt werden, soweit dem die Wettbe-
werbsbestimmungen nicht entgegenstehen. Näheres 
regeln die Ausführungsbestimmungen für die Gast-
spielerlaubnis in Freundschaftsspielen. 

§ 15 a Einsatzberechtigung von Junioren in aktiven 
Mannschaften 

Die Einsatzberechtigung von Junioren in aktiven 
Frauen- oder Herren-Mannschaften regelt die SBFV-
Jugendordnung. 

§ 16 Spielberechtigung beim Vereinswechsel von 
Amateuren 

1. Grundsätze für die Erteilung der Spielberechtigung 

1.1. Will ein Spieler seinen Verein wechseln, muss 
er sich bei seinem bisherigen Verein als aktiver 
Spieler abmelden und zusammen mit dem 
neuen Verein beim zuständigen Mitgliedsver-
band einen Antrag auf Spielberechtigung mit 
dem dafür vorgesehenen Formular stellen. Dem 
Antrag auf Spielberechtigung sind der bisherige 
Spielerpass mit dem Vermerk des abgebenden 
Vereins über Zustimmung oder Nicht-Zustim-
mung zum Vereinswechsel, und der Nachweis 
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über die erfolgte Abmeldung (Eintragung auf 
dem Spielerpass oder Einschreibe-Beleg) bei-
zufügen.  

Ist der Spieler gesperrt, muss dies mitgeteilt 
werden. 

Nach Eingang der vollständigen Vereinswech-
selunterlagen (Antrag auf Spielberechtigung, 
bisheriger Spielerpass, Nachweis der Abmel-
dung, sonstige Anlagen) erteilt der SBFV die 
Spielberechtigung für den neuen Verein. Die 
Spielberechtigung wird ab dem Tag des Ein-
gangs der vollständigen Vereinswechselunter-
lagen beim SBFV erteilt, sofern dies die Spiel-
ordnung im Übrigen zulässt (Wartefristen, 
Sperrstrafen). 

Die Angaben auf dem Spielerpass sind nach 
dessen Eingang auf der Geschäftsstelle für die 
Erteilung der Spielerlaubnis unwiderruflich 
maßgeblich. Stimmt die Eintragung bezüglich 
des Abmeldedatums auf dem Spielerpass mit 
einem zusätzlich eingereichten Einschreibe-
beleg nicht überein, wird das früheste Abmel-
dedatum zur Berechnung der Wartefrist heran-
gezogen. Liegt ein Spielerpass ohne Eintra-
gung bezüglich des Abmeldedatums vor und 
wird der Antrag ohne Einschreibebeleg einge-
reicht, muss der abgebende Verein das Abmel-
dedatum schriftlich bestätigen. 

1.2. Die nach dieser Vorschrift einzuhaltenden War-
tefristen werden durch die Abmeldung beim 
bisherigen Verein ausgelöst. Die Abmeldung 



48 Juli 2014 Spielordnung 

muss per Einschreiben erfolgen (als Tag der 
Abmeldung gilt das Datum des Poststempels), 
es sei denn, der Tag der Abmeldung ist unstrei-
tig und vom abgebenden Verein bestätigt oder 
sonst in fälschungssicherer Weise nachgewie-
sen. 

Der Beginn der Wartefrist ist der Tag nach der 
Abmeldung. Wartefristen hemmen Sperrstrafen 
mit der Folge, dass eine laufende Sperrstrafe 
mit dem Beginn der Wartezeit unterbrochen 
wird und nach Ablauf der Wartefrist die Rest-
strafe noch zu verbüßen ist. Bei einem weiteren 
Vereinswechsel während einer laufenden War-
tefrist beginnt die aufgrund des weiteren Ver-
einswechsels erforderliche Wartefrist erst nach 
Ablauf der ersten Wartefrist; als Tag der Ab-
meldung gilt in diesem Fall der Tag nach Ablauf 
der ersten Wartefrist. Die Abkürzung einer 
Wartefrist ist nicht zulässig. 

1.3. Die Spielberechtigung für den bisherigen Verein 
endet mit dem Tag der Abmeldung. 

1.4. Geht einem Verein eine Abmeldung per Ein-
schreiben zu, so ist er verpflichtet, dem Spieler 
oder dem neuen Verein oder dem SBFV den 
Spielerpass mit dem Vermerk über die Freigabe 
oder Nicht-Freigabe innerhalb von 14 Tagen ab 
dem Tag der Abmeldung gegen Empfangs-
bescheinigung auszuhändigen oder per Ein-
schreiben zuzusenden. Es gilt das Datum des 
Poststempels. Auf dem Spielerpass muss der 
Verein auch den Tag der Abmeldung und den 
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Termin des letzten Spiels vermerken. Eine feh-
lende Eintragung kann nach § 46 Ziffer 3 RuVO 
bestraft werden. 

Wird der Pass innerhalb dieser Frist weder ein-
gereicht, noch eine Erklärung über den Verbleib 
des Passes abgegeben, gilt der Spieler als frei-
gegeben. Bei Nichtvorlage innerhalb dieser 
Frist findet Ziffer 9 b) des Gebührenverzeich-
nisses Anwendung. Auch nach Ablauf dieser 
Frist ist der Spielerpass innerhalb der von der 
Geschäftsstelle gesetzten Frist an diese einzu-
senden. 

Der abgebende Verein erklärt seine Zustim-
mung oder Nicht-Zustimmung zum Vereins-
wechsel auf dem bisherigen Spielerpass. Eine 
erteilte Zustimmung kann nicht widerrufen wer-
den. Eine Nicht-Zustimmung kann nachträglich 
in eine Zustimmung umgewandelt werden, je-
doch nicht nach Ablauf des letzten Tages des 
jeweiligen Fristendes der Wechselperioden I 
und II. 

In diesem Fall wird die Spielberechtigung frü-
hestens ab dem Tag des Eingangs der Erklä-
rung über die nachträglich erteilte Zustimmung 
beim zuständigen Verband erteilt. 

1.5. Vereinbarungen zwischen dem abgebenden 
Verein und dem Spieler oder den am Vereins-
wechsel beteiligten Vereinen über den Zeit-
punkt und die Voraussetzungen einer Zustim-
mung zum Vereinswechsel oder eine Zusiche-
rung für eine noch zu erteilende Zustimmung 
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zum Vereinswechsel (Freigabezusicherung) 
sind zulässig.  

Eine nachträgliche Zustimmung zum Vereins-
wechsel oder eine Freigabezusicherung kann 
im Rahmen des Vereinswechselverfahrens nur 
dann anerkannt werden, wenn der abgebende 
Verein die Freigabe auf Vereinspapier bedin-
gungslos schriftlich erklärt hat. Eine entspre-
chende Mitteilung per Telefax oder per E-Mail 
ist unter Beachtung vorgenannter Grundsätze 
möglich. Bei Übermittlung per E-Mail im SBFV-
Postfachsystem ist die Verwendung von Ver-
einsbriefpapier nicht erforderlich.  

Eine Freigabezusicherung nach einem be-
stimmten Zeitraum, für einen bestimmten Zeit-
punkt und/oder für einen bestimmten, die in 
Ziffer 3.2.1 festgelegten Höchstbeträge nicht 
überschreitenden Betrag sind keine Bedingung 
im Sinne dieser Vorschrift. 

1.6. Gehen für den gleichen Spieler Spielberechti-
gungsanträge von verschiedenen Vereinen ein, 
ist die Spielberechtigung für den Verein zu er-
teilen, der zuerst die vollständigen Vereins-
wechselunterlagen eingereicht hat. Der Spieler 
ist wegen unsportlichen Verhaltens zu bestra-
fen. 

2. Wechselperioden (Registrierungsperioden im Sinne 
der FIFA)  

Ein Vereinswechsel eines Amateurs kann grundsätz-
lich nur in zwei Wechselperioden stattfinden: 
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2.1. Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I) 

2.2. Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II) 

2.3. Ein Amateur kann sowohl in der Wechselperi-
ode I als auch in der Wechselperiode II einen 
Vereinswechsel vornehmen, in der Wechselpe-
riode II jedoch nur mit Zustimmung. 

3. Spielberechtigung für Pflichtspiele 

3.1. Abmeldung bis zum 30.6. und Eingang des An-
trags auf Spielberechtigung bis zum 31.8. 
(Wechselperiode I) 

Der SBFV erteilt die Spielberechtigung für 
Pflichtspiele ab Eingang des Antrags auf 
Spielberechtigung, jedoch frühestens zum 1.7., 
wenn der abgebende Verein dem Vereins-
wechsel zustimmt oder der aufnehmende 
Verein die Zahlung des in Ziffer 3.2 festge-
legten Entschädigungsbetrags nachweist, im 
Übrigen zum 1.11. Nach diesem Zeitpunkt 
bedarf es keiner Zustimmung des abgebenden 
Vereins.  

Nimmt ein Spieler mit seiner Mannschaft an 
noch ausstehenden Pflichtspielen nach dem 
30.6. teil und meldet er sich innerhalb von fünf 
Tagen nach Abschluss des Wettbewerbs oder 
dem Ausscheiden seines Vereins aus diesem 
Wettbewerb ab, so gilt der 30.6. als Abmelde-
tag. Zur Fristwahrung genügt eine Fax-Mittei-
lung. Die Originalunterlagen müssen unverzüg-
lich nachgereicht werden. 
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3.2. Ersatz der Zustimmung zum Vereinswechsel 
durch Zahlung einer Entschädigung bei Ver-
einswechseln von Amateuren gemäß Ziffer 3.1; 
Abs. 3, Satz 3, zweiter Halbsatz von Ziffer 1.4 
gilt entsprechend. 

3.2.1. Bei Abmeldung des Spielers bis zum 30.6. 
und Eingang des Antrags auf Spiel-
berechtigung bis zum 31.8. kann die Zu-
stimmung des abgebenden Vereins bis 
zum 31.8. durch den Nachweis der Zah-
lung der nachstehend festgelegten Ent-
schädigung ersetzt werden. 

Die Höhe der Entschädigung richtet sich 
nach der Spielklassenzugehörigkeit der 
ersten Mannschaft des aufnehmenden 
Vereins in dem Spieljahr, in dem die 
Spielberechtigung für Pflichtspiele erteilt 
wird. Bei einem Vereinswechsel nach dem 
1.5. gilt die Spielklasse der neuen Saison. 

Die Höhe der Entschädigung beträgt 

1. und 2. Bundesliga  
sowie 3. Liga € 5.000,00 

4. Spielklasse (Regionalliga) € 3.750,00 

5. Spielklasse (Oberliga) € 2.500,00 

6. Spielklasse (Verbandsliga) € 1.500,00 

7. Spielklasse (Landesliga) €    750,00 

8. Spielklasse (Bezirksliga) €    500,00 

ab 9. Spielklasse (Kreisliga A) €    250,00 
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Die Höhe der Entschädigung beträgt bei 
Spielerinnen der 

1. Frauen-Spielklasse  
(Frauen-Bundesliga) € 2.500,00 

2. Frauen-Spielklasse  
(2. Frauen-Bundesliga) € 1.000,00 

3. Frauen-Spielklasse 
(Frauen-Regionalliga) €    500,00 

unterhalb der 3. Frauen- 
Spielklasse €    250,00 

Abweichende Festlegungen der Mitglieds-
verbände über die Entschädigungsbeträge 
sind nicht zulässig. 

3.2.2. Wechselt ein Spieler zu einem Verein, 
dessen erste Mannschaft in einer niedrige-
ren Spielklasse spielt, errechnet sich die 
Entschädigung als Mittelwert der vorste-
henden Beträge der Spielklasse der ers-
ten Mannschaft des abgebenden und des 
aufnehmenden Vereins in der neuen Sai-
son. 

3.2.3. Hatte der aufnehmende Verein bei einem 
Vereinswechsel vor der Saison im abge-
laufenen Spieljahr sowohl keine A-, B- als 
auch keine C-Juniorenmannschaft (11er-
Mannschaft) für die Teilnahme an Meis-
terschaftsspielen seines Verbandes ge-
meldet, erhöht sich der Entschädigungs-
betrag um 50%. Mannschaften von Junio-
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renspielgemeinschaften werden nur dem 
federführenden Verein zugerechnet. 

Der Entschädigungsbetrag erhöht sich um 
50 % für einen wechselnden Spieler, der 
das 17. Lebensjahr, aber noch nicht das 
21. Lebensjahr vollendet hat, und der die 
letzten drei Jahre vor dem Wechsel un-
unterbrochen als Spieler bei dem ab-
gebenden Verein ausgebildet wurde und 
gespielt hat. Der Entschädigungsbetrag 
reduziert sich um 50 %, wenn die Spiel-
berechtigung des wechselnden Spielers 
für Freundschaftsspiele des abgebenden 
Vereins (einschließlich Junioren-Mann-
schaften) weniger als 18 Monate bestan-
den hat. 

Zwei Erhöhungstatbestände erhöhen den 
Entschädigungsbetrag um 100%. Treffen 
zwei Erhöhungstatbestände und ein Er-
mäßigungstatbestand zusammen, erhöht 
sich der ursprüngliche Entschädigungsbe-
trag um 50 %. Treffen ein Erhöhungstat-
bestand und ein Ermäßigungstatbestand 
zusammen, gelten die im zweiten Absatz 
festgelegten Höchstbeträge. Stichtag ist 
der 1.7. des Spieljahres, für das die Spiel-
berechtigung erteilt wird 

3.2.4. Die Bestimmungen von Ziffer 3.2.3 gelten 
nicht beim Vereinswechsel von Spielerin-
nen. 
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3.2.5. Abweichende schriftliche Vereinbarungen 
der beteiligten Vereine sind möglich. Ab-
weichende schriftliche Vereinbarungen 
zwischen dem abgebenden Verein und 
dem Spieler sind ebenfalls möglich, je-
doch dürfen die festgelegten Höchstbe-
träge nicht überschritten werden. 

3.3. Abmeldung in der Zeit zwischen dem 1.7. und 
dem 31.12. und Eingang des Antrags auf Spiel-
berechtigung bis zum 31.1. (Wechselperiode II) 

Stimmt der abgebende Verein dem Vereins-
wechsel zu, wird die Spielberechtigung für 
Pflichtspiele ab Eingang des Antrags auf Spiel-
berechtigung, jedoch frühestens zum 1.1. er-
teilt. Stimmt der abgebende Verein dem Ver-
einswechsel nicht zu, kann die Spielberechti-
gung für Pflichtspiele erst zum 1.11. des folgen-
den Spieljahres erteilt werden. § 17 Ziffer 2.7 
bleibt unberührt. 

4. Umsatzsteuer bei Entschädigungsbeträgen  

Bei den festgelegten Entschädigungsbeträgen han-
delt es sich um Nettobeträge. Dies gilt auch für frei 
vereinbarte Entschädigungsbeträge. Sofern bei dem 
abgebenden Verein Umsatzsteuer anfällt, hat er eine 
Rechnung unter Angabe der Umsatzsteuer auszu-
stellen. 

5. Spielberechtigung für Freundschaftsspiele 

Ab dem Tag des Eingangs der vollständigen Ver-
einswechselunterlagen ist der Spieler für Freund-
schaftsspiele seines neuen Vereins spielberechtigt. 
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6. Einsatz in Auswahlmannschaften 

Wartefristen hindern nicht den Einsatz eines Spielers 
in Mannschaften des DFB, beim Vereinswechsel 
innerhalb eines Mitgliedsverbandes nicht den Einsatz 
in einer Auswahl dieses Mitgliedsverbandes. 

7. Beim Vereinswechsel eines Juniorenspielers gehen 
die Bestimmungen der SBFV-Jugendordnung vor. 

§ 16a Grundsätze für die Beantragung einer 
Spielerlaubnis mit DFBnet Pass Online 

Soweit nachstehend keine abweichenden Regelungen 
getroffen werden, gelten für die Beantragung einer Spiel-
erlaubnis mit DFBnet Pass Online die allgemeinen 
Regelungen der §§ 10 und 16 ff. SpO entsprechend. Die 
Vereine müssen für die Nutzung von DFBnet Pass 
Online autorisiert sein. Hierzu gelten die SBFV-Nut-
zungsbedingungen für die Erteilung der Spielerlaubnis. 

Die beteiligten Vereine sind verpflichtet, den unterzeich-
neten Original-Antrag sowie die für eine Antragstellung 
erforderlichen Unterlagen für einen Zeitraum von min-
destens zwei Jahren aufzubewahren und auf Anforde-
rung dem SBFV vorzulegen. 

Die Nichterfüllung dieser Verpflichtungen wird gemäß  
§ 46 RuVO geahndet. 

1. Antrag auf Spielerlaubnis 

Erfolgt die Übermittlung des Antrags auf Spiel-
erlaubnis an die Verbandsgeschäftsstelle mittels 
DFBnet Pass Online, entfällt die Einreichung des 
schriftlichen Antrags. Mit dem Zeitpunkt der system-
seitigen Bestätigung des Eingangs der Antrag-
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stellung an den aufnehmenden Verein gilt der Antrag 
als zugegangen. 

Stellt ein Verein einen Antrag auf Spielerlaubnis 
mittels DFBnet Pass Online, hat er dafür Sorge zu 
tragen, dass ihm die für die Antragstellung erforder-
lichen Unterlagen vorliegen. Insbesondere muss er 
sicherstellen, dass der Antrag mit allen erforderlichen 
Erklärungen und Daten von dem Spieler, bei Minder-
jährigen von einem gesetzlichen Vertreter, 
unterzeichnet vorliegt. Eine elektronische Antrag-
stellung ohne rechtlich wirksame Zustimmung des 
Spielers, bei Minderjährigen eines gesetzlichen Ver-
treters, ist unwirksam. 

2. Abmeldung des Spielers, bisheriger Spielerpass und 
Stellungnahme des abgebenden Vereins 

Die Abmeldung des Spielers richtet sich grundsätz-
lich nach § 16 Ziffer 1 SpO. Die Online-Eingaben (die 
Zustimmung oder Nicht-Zustimmung zum Vereins-
wechsel, der Tag des letzten Spiels und der Tag der 
Abmeldung) sind gleichermaßen verbindlich wie die 
Angaben auf dem Spielerpass. 

Die Abmeldung des Spielers kann über DFBnet Pass 
Online auch vom aufnehmenden Verein für den 
Spieler im Rahmen eines Antrags auf Vereins-
wechsel übermittelt werden, sofern dem aufnehmen-
den Verein die Einwilligung des Spielers schriftlich 
vorliegt. Die systemseitige Bestätigung der Abmel-
dung ersetzt den Nachweis der Abmeldung in Form 
des Einschreibebelegs oder der Eintragung auf dem 
Spielerpass. Als Abmeldetag gilt der Tag der Ein-
gabe in das System.  
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Der abgebende Verein wird mit dem Zeitpunkt der 
Online-Antragstellung systemseitig mittels des 
elektronischen Postfachs über die Abmeldung infor-
miert.  

Die Angaben über den Tag der Abmeldung, über 
Zustimmung oder Nicht-Zustimmung zum Vereins-
wechsel und den Tag des letzten Spiels des Spielers 
können durch den abgebenden Verein mittels 
DFBnet Pass Online erfolgen. Erfolgt dies nicht 
innerhalb von 14 Tagen ab dem Tag der Abmeldung 
gilt der Spieler als freigegeben. Der Spielerpass ist 
durch den abgebenden Verein durch das Wort 
„UNGÜLTIG“ auf der Vorder- und Rückseite zu ent-
werten und für einen Zeitraum von mindestens zwei 
Jahren aufzubewahren; einer Herausgabe bedarf es 
in diesem Fall nicht.  

Der aufnehmende Verein kann die für die Erteilung 
der Spielerlaubnis notwendigen Angaben (Zustim-
mung oder Nicht-Zustimmung, Tag der Abmeldung, 
Tag des letzten Spiels) ebenfalls in DFBnet Pass 
Online eingeben, sofern er im Besitz des Spieler-
passes – oder einer entsprechenden Verlusterklä-
rung des abgebenden Vereins – ist und dieser diese 
Daten, bestätigt durch Vereinsstempel und Unter-
schrift auf dem Spielerpass, enthält.  

Erhebt der abgebende Verein innerhalb von 14 
Tagen ab dem Tag der Abmeldung keinen Einspruch 
gegen die vom aufnehmenden Verein gemachten 
Angaben, legt der SBFV bei der Erteilung der 
Spielerlaubnis die vom aufnehmenden Verein 
gemachten Angaben zugrunde. Die Erteilung der 
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Spielerlaubnis erfolgt nach Ablauf dieser Einspruchs-
frist, es sei denn alle für die Erteilung der Spiel-
erlaubnis erforderlichen Voraussetzungen sind 
bereits im System erfasst.  

Liegt dem aufnehmenden Verein der Spielerpass 
vor, wird der abgebende Verein mit dem Zeitpunkt 
der Online-Antragstellung durch den aufnehmenden 
Verein systemseitig mittels des elektronischen Post-
fachs über den Vereinswechselantrag informiert.  

Der Spielerpass ist durch den aufnehmenden Verein 
zusammen mit den Antragsunterlagen für einen 
Zeitraum von mindestens zwei Jahren aufzube-
wahren und durch das Wort „UNGÜLTIG“ auf der 
Vorder- und Rückseite zu entwerten. Die Einsendung 
des Spielerpasses an den SBFV entfällt. 

Eine nachträgliche Zustimmung kann der aufneh-
mende Verein über DFBnet Pass Online erfassen, 
wenn ihm vom abgebenden Verein eine schriftliche 
Erklärung vorliegt. Die Verpflichtungen gemäß 
vorigem Absatz gelten auch in diesem Fall. 

3. Übergangsregelungen 

Für den Fall, dass einer der beiden Vereine (auf-
nehmender oder abgebender Verein) noch nicht am 
elektronischen Postfach-Verfahren teilnimmt, sind 
nachfolgende Bestimmungen zu beachten. 

3.1. Nur der aufnehmende Verein wurde durch den 
zuständigen Mitgliedsverband verpflichtet, am 
elektronischen Postfach-Verfahren teilzu-
nehmen: 
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Ist der Pass im Besitz des aufnehmenden 
Vereins und sind von diesem die zur Erteilung 
der Spielerlaubnis notwendigen Angaben 
mittels DFBnet Pass Online vollständig 
übermittelt worden (Antrag und Angaben über 
Zustimmung oder Nicht-Zustimmung, Tag der 
Abmeldung, Tag des letzten Spiels), wird der 
abgebende Verein postalisch durch den 
zuständigen Mitgliedsverband über den Ver-
einswechsel und die eingegebenen Daten 
informiert. 

Übermittelt der aufnehmende Verein über 
DFBnet Pass Online die Abmeldung eines 
Spielers im Rahmen eines Antrags auf Ver-
einswechsel, wird der abgebende Verein durch 
den zuständigen Mitgliedsverband über die Ab-
meldung informiert. 

3.2. Nur der abgebende Verein wurde durch den 
zuständigen Mitgliedsverband verpflichtet, am 
elektronischen Postfach-Verfahren teilzu-
nehmen: 

Der Vereinswechsel richtet sich in diesen Fällen 
für den aufnehmenden Verein nach § 16 und 
für den abgebenden Verein nach § 16a der 
DFB-Spielordnung. 

§ 17 Wegfall der Wartefristen beim Vereinswechsel 
von Amateuren 

1. Stimmt der neue Verein der Rückkehr zum alten 
Verein zu, entfällt die Wartefrist, wenn der Spieler für 
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den neuen Verein noch kein Pflichtspiel bestritten 
hat. 

2. Die Wartefrist entfällt, ohne dass es zum Vereins-
wechsel der Zustimmung des abgebenden Vereins 
bedarf: 

2.1. Wenn ein Spieler während des Laufes einer 
Wartefrist aufgrund der Nicht-Zustimmung zum 
Vereinswechsel zu seinem bisherigen Verein 
zurückkehrt und für den neuen Verein noch 
nicht gespielt hat. 

2.2. Wenn Spieler, die zu Studienzwecken für eine 
befristete Zeit ihren Wohnsitz gewechselt und 
bei einem Verein ihres Studienortes gespielt 
haben, zu ihrem alten Verein zurückkehren. 

2.3. Bei einem Zusammenschluss mehrerer Vereine 
zu einem neuen Verein für die Spieler, die sich 
dem neu gegründeten Verein anschließen. Er-
klären Spieler der sich zusammenschließenden 
Vereine innerhalb von 14 Tagen nach vollzoge-
nem Zusammenschluss, bei einem Zusammen-
schluss zum 1.7. im Zeitraum 1. bis 14.7., dem 
neuen Verein als Spieler nicht angehören zu 
wollen, können sie auch ohne Wartefrist die 
Spielberechtigung für einen anderen Verein er-
halten. 

2.4. Bei Auflösung eines Vereins oder Einstellung 
seines Spielbetriebs, sofern die Abmeldung 
nicht vor dem Zeitpunkt, an dem der betroffene 
Verein seine Auflösung oder die Einstellung des 
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Spielbetriebs mitgeteilt hat, vorgenommen 
wurde. 

2.5. Für Spieler, die nach Gründung eines Vereins 
oder Aufnahme des Spielbetriebs durch einen 
Verein an ihrem Wohnort zu diesem Verein 
übertreten, wenn sie an ihrem Wohnort bisher 
keine Spielmöglichkeit hatten; der Übertritt 
muss innerhalb eines Monats nach Gründung 
des Vereins bzw. der Fußballabteilung erfolgen. 

2.6. Wenn Amateure nachweislich sechs Monate 
nicht mehr gespielt haben. Entsprechendes gilt 
für Vertragsspieler mit der Maßgabe, dass die 
Frist mit dem Ablauf des Vertrages, mit seiner 
einvernehmlichen Auflösung oder seiner wirk-
samen fristlosen Kündigung beginnt. 

3. §§ 16 Nr. 5. und 17 Nrn. 1. und 2. der DFB-Spiel-
ordnung gelten auch für die Vereinswechsel 
außerhalb der Wechselperioden I und II. Nach dem 
Ende der Wechselperiode II bis zum Beginn der 
nachfolgenden Wechselperiode I kann jedoch keine 
Spielberechtigung für Pflichtspiele von Mannschaften 
einer Bundesspielklasse erteilt werden. 

§ 18 Übergebietlicher Vereinswechsel 

1. Der für den neuen Verein zuständige Mitgliedsver-
band darf die Spielerlaubnis grundsätzlich erst ertei-
len, wenn der Mitgliedsverband des abgebenden 
Vereins die Freigabe des Spielers schriftlich mitge-
teilt hat, die auch gleichzeitig als Freigabeerklärung 
des abgebenden Vereins gilt. Der Mitgliedsverband 
des aufnehmenden Vereins hat beim Mitgliedsver-
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band des abgebenden Vereins die Freigabe schrift-
lich zu beantragen.  

Wenn sich der abgebende Verband nicht innerhalb 
von 30 Tagen – gerechnet vom Tage der Antrag-
stellung ab – äußert, gilt die Freigabe als erteilt. Im 
Übrigen gelten für Beginn und Dauer der Wartefrist 
ausschließlich die Bestimmungen des aufnehmen-
den Verbandes. 

2. Liegt dem für den aufnehmenden Verein zuständigen 
Mitgliedsverband der Spielerpass mit dem Freigabe-
vermerk des abgebenden Vereins vor, kann die 
Spielerlaubnis, sofern dies die Bestimmungen der 
DFB-Spielordnung im Übrigen zulassen, sofort erteilt 
werden. In diesem Fall ist der für den aufnehmenden 
Verein zuständige Mitgliedsverband verpflichtet, den 
bisherigen Verband über die Erteilung der Spiel-
erlaubnis sofort schriftlich zu unterrichten. 

3. Ist gegen einen Spieler ein Verfahren wegen sport-
widrigen Verhaltens anhängig oder hat er ein solches 
zu erwarten, so unterliegt er insoweit noch dem Ver-
bandsrecht des abgebenden Vereins. Entzieht sich 
ein Spieler durch Austritt aus dem abgebenden Ver-
ein der Sportgerichtsbarkeit des für diesen Verein 
zuständigen Mitgliedsverbandes, so ist dieser be-
rechtigt, die Freigabeerklärung so lange zu verwei-
gern, bis das Verfahren durchgeführt und rechtskräf-
tig abgeschlossen ist. Der Beginn der Wartefrist wird 
hierdurch nicht berührt. Eine nach Ziffer 2 dieser Be-
stimmung erteilte Spielerlaubnis ist in diesem Fall auf 
Verlangen des abgebenden Mitgliedsverbandes un-
verzüglich aufzuheben. 
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4. Einen Streit über eine Freigabeverweigerung oder 
die Dauer einer Wartefrist entscheiden auf Antrag 
eines der Betroffenen beim Wechsel innerhalb eines 
Regionalverbandes die Rechtsorgane des Regional-
verbandes, beim Wechsel über die Grenzen eines 
Regionalverbandes hinaus die Rechtsorgane des 
DFB nach den Bestimmungen seiner Rechts- und 
Verfahrensordnung. 

§ 19 Tochtergesellschaften  

1. Hinsichtlich der Bestimmungen der §§ 10 bis 18 der 
Spielordnung gelten die Muttervereine und ihre 
Tochtergesellschaften als Einheit. Die Spieler der 
Mannschaften werden behandelt, als ob sie demsel-
ben Verein angehörten. Bei Vertragsspielern gilt dies 
unabhängig davon, ob sie ihren Vertrag mit dem 
Mutterverein oder der Tochtergesellschaft abge-
schlossen haben. 

2. Bei Vertragsspielern sind erforderliche Erklärungen 
von Mutterverein und Tochtergesellschaft gemein-
sam abzugeben, wenn der Spieler den Vertrag mit 
der Tochtergesellschaft abgeschlossen hat. Bei 
Amateuren genügt die Erklärung des Vereins. 

3. Im Übrigen gelten die Bestimmungen der §§ 10 bis 
18 der Spielordnung für Tochtergesellschaften ent-
sprechend. 

§ 20 Internationaler Vereinswechsel 

Für die internationalen Vereinswechsel gelten die 
Bestimmungen des FIFA-Reglements bezüglich 
Status und Transfer von Spielern unmittelbar. 



Spielordnung Juli 2014 65 

§ 21 Spielerlaubnis für Spieler, die aus einem 
anderen Nationalverband kommen und Vereins-
wechsel zu einem anderen Nationalverband 

1. Im Bereich des DFB darf eine Spielerlaubnis einem 
Amateur, der diesen Status beibehält, nur mit Zu-
stimmung des abgebenden Nationalverbandes unter 
Beachtung der §§ 16 bis 21 der DFB-Spielordnung 
erteilt werden. Die Zustimmung ist vom zuständigen 
DFB-Mitgliedsverband beim DFB zu beantragen und 
vom DFB über den zuständigen FIFA-Nationalver-
band einzuholen. Eine Abmeldung des Spielers im 
Sinne des § 16 der DFB-Spielordnung bei dem Ver-
ein des abgebenden FIFA-Nationalverbandes ist 
nicht erforderlich. 

2. Für den Amateur, der Vertragsspieler wird, gelten 
darüber hinaus § 23 Ziffer 1 und Ziffer 3. 

3. Will ein Spieler eines Vereins der Mitgliedsverbände 
des DFB zu einem Verein eines anderen National-
verbandes der FIFA wechseln, so ist die Freigabe 
durch den DFB erforderlich.  

Vereinswechsel zu einem anderen FIFA-
Nationalverband richten sich nach den 
Bestimmungen des FIFA-Reglements betreffend 
Status und Transfer von Spielern. 

4. Die Bestimmungen der Ziffer 3 gelten für Tochter-
gesellschaften von Vereinen entsprechend. 
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§ 22 Vertragsspieler 

Auf Vertragsspieler finden die Vorschriften für Amateure 
Anwendung, soweit nachstehend nichts anderes be-
stimmt ist. Beabsichtigt ein Verein, einen Vertragsspieler 
zu verpflichten, so muss dieser Verein vor der Aufnahme 
von Verhandlungen mit dem Spieler dessen Verein 
schriftlich von seiner Absicht in Kenntnis setzen.  

Ein Vertragsspieler darf einen Vertrag mit einem ande-
ren Verein nur abschließen, wenn sein Vertrag mit dem 
bisherigen Verein abgelaufen ist oder in den folgenden 
sechs Monaten ablaufen wird. Ein Verstoß gegen diese 
Bestimmung wird als unsportliches Verhalten gemäß  
§ 68 RuVO geahndet. 

1. Verträge mit Vertragsspielern bedürfen der Schrift-
form, müssen den Voraussetzungen des § 8 Ziffer 2 
entsprechen und dürfen keine Vereinbarungen ent-
halten, die gegen die Satzungen und Ordnungen des 
DFB und seiner Mitgliedsverbände verstoßen. Ist ein 
Spielervermittler an Vertragsverhandlungen beteiligt 
gewesen, ist dessen Name in allen maßgebenden 
Verträgen aufzuführen.  

 Verträge mit Vertragsspielern müssen eine Laufzeit 
bis zum Ende eines Spieljahres (30.6.) haben. Die 
Laufzeit soll für Spieler über 18 Jahren auf fünf Jahre 
begrenzt werden. Für Spieler unter 18 Jahre beträgt 
die maximale Laufzeit eines Vertrages drei Jahre. 
Der Abschluss ist während eines Spieljahres auch 
für die laufende Spielzeit möglich. Voraussetzung für 
die Wirksamkeit zukünftiger Verträge ist, dass sie die 
nächste Spielzeit zum Gegenstand haben. 
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2. Die Vereine und die Spieler sind verpflichtet, 
Vertragsabschlüsse, Änderungen sowie die Verlän-
gerung von Verträgen dem SBFV unverzüglich nach 
Abschluss, Änderung bzw. Verlängerung durch Zu-
sendung einer Ausfertigung des Vertrages anzu-
zeigen. Eine Registrierung der angezeigten Verträge 
findet nur statt, wenn diese die vom Verein an den 
Spieler zu leistende Vergütung oder andere geld-
werte Vorteile in Höhe von mindestens € 250,00 
monatlich ausweisen. Eine weitergehende inhaltliche 
Prüfung durch den SBFV findet nicht statt.  

Eine vorzeitige Vertragsbeendigung durch einver-
nehmliche Auflösung oder fristlose Kündigung ist 
dem SBFV unverzüglich anzuzeigen. Für eine 
Anerkennung im Rahmen eines Vereinswechsels 
(insbesondere gemäß § 23 Ziffer 1.3.der SpO) muss 
eine einvernehmliche Vertragsauflösung spätestens 
bis zum Ende der jeweiligen Wechselperiode beim 
SBFV eingegangen sein.  

Nicht unverzüglich vorgelegte bzw. angezeigte 
Vertragsabschlüsse, Vertragsänderungen, Vertrags-
verlängerungen oder Vertragsbeendigungen können 
im Rahmen des Vereinswechselverfahrens nicht zu-
gunsten des abgebenden bzw. aufnehmenden Ver-
eins anerkannt und berücksichtigt werden.  

Abschlüsse, Verlängerungen und Auflösungen von 
Verträgen werden von den zuständigen Verbänden 
mit dem Datum des Vertragsbeginns und der Ver-
tragsbeendigung in geeigneter Weise in den Offi-
ziellen Mitteilungen oder im Internet veröffentlicht. 
Auch die übrigen Daten der Verträge dürfen vom zu-
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ständigen Verband im Rahmen der Spielerverwal-
tung genutzt und Dritten gegenüber offen gelegt 
werden. Das gilt nicht für Angaben über Vergütungen 
und andere geldwerte Leistungen. 

3. Sofern der Abschluss eines Vertrages angezeigt 
wurde, kann für die Dauer des Vertrages eine Spiel-
berechtigung nur für den Verein erteilt werden, mit 
dem der betreffende Spieler den Vertrag abge-
schlossen hat. Bei einem aufgrund eines Vertrags-
abschlusses erfolgten Vereinswechsel ist der auf-
nehmende Verein verpflichtet, rechtzeitig einen An-
trag auf Spielberechtigung beim zuständigen Ver-
band vorzulegen. Mit Beginn des wirksam ange-
zeigten Vertrages erlischt eine bis dahin geltende 
Spielberechtigung für einen anderen Verein. 

4. Bei einem Vereinswechsel gilt für den Vertragsspie-
ler § 23. 

5. Im Übrigen finden die Bestimmungen der §§ 16 bis 
21 und die einschlägigen Bestimmungen der Regio-
nal- und Landesverbände Anwendung. Die Erteilung 
der Spielerlaubnis für den neuen Verein setzt voraus, 
dass der Vertrag beim abgebenden Verein beendet 
ist. Ist dies nicht durch Zeitablauf geschehen, hat der 
Spieler seine Beendigung nachzuweisen, was durch 
Vorlage eines Aufhebungsvertrages, rechtskräftigen 
Urteils oder gerichtlichen Vergleichs zu geschehen 
hat. 

6. Eine rechtswirksame vorzeitige Vertragsbeendigung, 
gleich aus welchem Grund, hat das sofortige Er-
löschen der Spielerlaubnis zur Folge. Bei der Ertei-
lung einer neuen Spielerlaubnis ist § 23 Ziffer 8 zu 
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beachten. Die Spielerlaubnis eines Vertragsspielers 
erlischt im Übrigen erst bei Ende des Vertrags ohne 
Rücksicht auf den Zeitpunkt der Abmeldung. Eine 
Abmeldung während eines laufenden Vertrages kann 
hinsichtlich eines zukünftigen Vereinswechsels als 
Amateur nur dann anerkannt werden, wenn der 
Spieler nach der Abmeldung nicht mehr gespielt hat. 

7. Verträge können auch mit A-Junioren bzw. B-Juni-
orinnen des älteren Jahrgangs abgeschlossen wer-
den. Für A-Junioren des jüngeren Jahrgangs gilt dies 
nur, wenn sie einer DFB-Auswahl oder der Auswahl 
eines Mitgliedsverbandes angehören oder eine 
Spielberechtigung für einen Verein bzw. eine Kapi-
talgesellschaft der Lizenzligen besitzen. 

7.1. Mit B- und A-Junioren im Leistungsbereich der 
Leistungszentren der Lizenzligen, der 3. Liga, 
der Regionalliga oder der Junioren-Bundesliga 
können Förderverträge abgeschlossen werden. 
Diese orientieren sich an dem Mustervertrag 
(„3+2 Modell“) und können ab 01.01. des 
Kalenderjahres, in dem der Spieler in U16 
wechselt, beim SBFV angezeigt werden. 
Spieler der Leistungszentren der Lizenzligen, 
der 3. Liga, der Regionalliga oder der Junioren-
Bundesliga mit denen Förderverträge abge-
schlossen wurden, gelten als Vertragsspieler. 
Die Vorschriften für Vertragsspieler finden 
Anwendung. Die Vereine bzw. Kapitalgesell-
schaften und Spieler sind verpflichtet, die 
Förderverträge, Änderungen sowie Verlänge-
rungen von Förderverträgen unverzüglich nach 
Abschluss, Änderung bzw. Verlängerung der 
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Verbandsgeschäftsstelle sowie bei Verträgen 
mit Spielern der Lizenzligen zusätzlich dem 
Ligaverband durch Zusendung einer Ausferti-
gung des Fördervertrages anzuzeigen. Eine 
Registrierung der angezeigten Verträge findet 
nur statt, wenn diese die vom Verein an den 
Spieler zu leistende Vergütung oder andere 
geldwerte Vorteile in Höhe von mindestens  
€ 250,00 monatlich ausweisen. 

Mindestens 60 % der Förderverträge müssen 
mit für die deutschen Auswahlmannschaften 
einsetzbaren Spielern abgeschlossen werden. 
Darauf angerechnet werden Spieler, die wäh-
rend der Vertragslaufzeit durch einen anderen 
Nationalverband für National- oder Auswahl-
mannschaften berufen werden und sich damit 
nach den FIFA-Ausführungsbestimmungen zu 
den Statuten (Art. 18) für diesen Nationalver-
band binden. 

8. Schließt ein Spieler für die gleiche Spielzeit mehrere 
Verträge als Vertragsspielern und/oder Lizenzspieler, 
so wird die Spielberechtigung für den Verein erteilt, 
dessen Vertrag zuerst beim zuständigen Mitglieds-
verband angezeigt worden ist (Eingangsstempel). 
Bei Streitigkeiten über die Frage, für welchen Verein 
die Spielberechtigung zu erteilen ist, sind zuständig: 

8.1. In erster Instanz: 

8.1.1. falls die Vereine demselben Landesver-
band angehören, die jeweilige höchste 
Rechtsprechungsinstanz dieses Ver-
bandes; 
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8.1.2. falls die Vereine demselben Regional-
verband angehören, die jeweilige 
höchste Rechtsprechungsinstanz dieses 
Verbandes; 

8.1.3. in allen übrigen Fällen das Sportgericht 
des DFB;  

8.2. als Berufungsinstanz: das Bundesgericht des 
DFB. 

9. Mit dem Antrag auf Spielberechtigung hat der Spieler 
zu versichern, dass er keine anderweitige Bindung 
als Vertragsspieler und/oder Lizenzspieler eingegan-
gen ist. Bei Abschluss von mehreren Verträgen für 
die gleiche Spielzeit ist der Spieler wegen unsport-
lichen Verhaltens zu bestrafen. Dies gilt auch für 
jeden anderen Versuch, sich der durch den Vertrag 
eingegangenen Bindung zu entziehen. Die Regelung 
gilt entsprechend, wenn ein Spieler mehrere Ver-
träge mit Vereinen und Tochtergesellschaften ge-
schlossen hat. 

10. Ein Lizenzspieler oder Vertragsspieler eines Lizenz-
vereins oder eines Vereins der 3. Liga oder eine 
Vertragsspielerin der Frauen-Bundesliga oder der 2. 
Frauen-Bundesliga kann an einen anderen Verein 
als Lizenz- oder Vertragsspieler ausgeliehen werden. 
Über die Ausleihe ist eine schriftliche Vereinbarung 
zwischen dem Spieler und den beiden betroffenen 
Vereinen zu treffen. Im Übrigen gilt § 22. Die Aus-
leihe muss sich mindestens auf die Zeit zwischen 
zwei Wechselperioden beziehen. Voraussetzung ist 
weiterhin, dass eine vertragliche Bindung mit dem 
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ausleihenden Verein auch nach dem Ende der Aus-
leihe besteht. 

Die Ausleihe eines Spielers zu einem anderen Ver-
ein stellt einen Vereinswechsel dar. Die Rückkehr 
des Spielers nach Ablauf der Ausleihfrist zum auslei-
henden Verein stellt ebenfalls einen Vereinswechsel 
dar und ist nur in den Wechselperioden l und II mög-
lich. Im Übrigen gelten für den Vereinswechsel im 
Rahmen einer Ausleihe die §§ 23 ff. 

Ein Verein, der einen Spieler ausgeliehen hat, darf 
diesen nur dann zu einem dritten Verein transferie-
ren, wenn dazu die schriftliche Zustimmung des 
ausleihenden Vereins und des Spielers vorliegt. 

11. Vereinseigene Amateure können jederzeit als 
Vertragsspieler unter Vertrag genommen werden, 
wenn Sie bei Vertragsabschluss mindestens seit 
dem vorangegangenen 31.8. oder 31.1. für Pflicht-
spiele des jeweiligen Vereins bzw. der Kapitalgesell-
schaft spielberechtigt waren. Als vereinseigen gelten 
auch die Spieler, die für den eigenen Verein re-
amateurisiert werden und eine Wartezeit nach § 29 
einzuhalten haben. 

12. Die Bestimmungen gelten bei Vertragsspielern von 
Tochtergesellschaften entsprechend. Erforderliche 
Erklärungen und Anzeigen gegenüber dem Verband 
sind von Mutterverein, Tochtergesellschaft und 
Spieler gemeinsam abzugeben. 
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§ 23 Vereinswechsel eines Vertragsspielers (ein-
schließlich Statusveränderung) 

Beim Vereinswechsel eines Amateurs mit Statusver-
änderung und eines Vertragsspielers gelten die nach-
stehenden Regelungen: 

1. Ein Vereinswechsel eines Vertragsspielers kann 
grundsätzlich nur in zwei Wechselperioden stattfin-
den. 

1.1. Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I). 
Lässt die FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der SBFV-Vorstand die erforderlichen 
Regelungen. 

1.2. Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II). 
Lässt die FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der SBFV-Vorstand die erforderlichen 
Regelungen. 

1.3. In einem Spieljahr kann ein Vereinswechsel 
eines Vertragsspielers, der zum Ablauf der 
Wechselperiode I vertraglich an keinen Verein 
als Lizenzspieler oder Vertragsspieler gebun-
den war und daher danach keine Spielerlaubnis 
für einen Verein, auch nicht als Amateur, hatte, 
außerhalb der Wechselperiode I bis zum 31.12. 
erfolgen. Dies gilt für nationale und internatio-
nale Transfers. Die Verträge müssen eine Lauf-
zeit bis zum 30.6. eines Jahres haben. 

1.4. Ein Vertragsspieler kann im Zeitraum vom 1.7. 
bis 30.6. des Folgejahres für höchstens drei 
Vereine oder Kapitalgesellschaften eine Spiel-
berechtigung besitzen. In diesem Zeitraum 
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kann der Spieler in Pflichtspielen von lediglich 
zwei Vereinen oder Kapitalgesellschaften ein-
gesetzt werden. § 23 Ziffer 7 Abs. 2 bleibt un-
berührt. 

2. Bei einem Vereinswechsel eines Vertragsspielers, 
dessen Vertrag beim abgebenden Verein durch Zeit-
ablauf oder einvernehmliche Vertragsauflösung be-
endet ist, und der beim aufnehmenden Verein Ver-
tragsspieler wird, ist in der Zeit vom 1.7. bis 31.8. 
(Wechselperiode I) und in der Zeit vom 1.1. bis 31.1. 
(Wechselperiode II) eine Spielerlaubnis mit sofortiger 
Wirkung zu erteilen. Die Spielerlaubnis kann auch 
ohne Vorlage des bisherigen Passes erteilt werden. 

3. Bei einem Vereinswechsel eines Amateurs, der beim 
aufnehmenden Verein Vertragsspieler wird, ist in der 
Zeit vom 1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) eine 
Spielerlaubnis mit sofortiger Wirkung zu erteilen. 
Dies gilt auch dann, wenn der Spieler in der Wech-
selperiode I bereits einen Vereinswechsel als Ama-
teur vollzogen hat; in diesem Fall werden die Spiel-
erlaubnis sowie eventuelle Pflichtspiele bei dem ab-
gebenden Verein nach § 23 Ziffer 1.4 angerechnet. 

In der Zeit vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode 
II) kann ein Amateur eine Spielerlaubnis mit soforti-
ger Wirkung als Vertragsspieler nur mit Zustimmung 
seines früheren Vereins zum Vereinswechsel erhal-
ten. 

4. Bei einem Vereinswechsel in der Zeit vom 1.1. bis 
zum 31.1. (Wechselperiode II) muss der neu abzu-
schließende Vertrag als Vertragsspieler eine Min-
destlaufzeit bis zum Ende des Spieljahres haben. 
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5. Die Beurteilung, in welche der Wechselperioden (1.7. 
bis 31.8. oder 1.1. bis 31.1.) ein Vereinswechsel fällt, 
richtet sich nach dem Tag des Eingangs des Spiel-
erlaubnisantrags bei der Verbandsgeschäftsstelle. 
Bis zum 31.8. oder zum 31.1. muss der Vertrag vor-
gelegt und bis zum 1.9. oder 1.2. in Kraft getreten 
sein. Der Nachweis einer Beendigung des vor-
herigen Vertrags muss ebenfalls bis spätestens 31.8. 
bzw. 31.1. bei der Verbandsgeschäftsstelle vor-
liegen. 

6. Das Spielrecht eines Vertragsspielers gilt für alle 
Mannschaften eines Vereins. 

7. Hat ein Verein einem Vertragsspieler aus wichtigem 
Grund unwidersprochen fristlos gekündigt oder ist 
die fristlose Kündigung im staatlichen Gerichtsver-
fahren durch rechtskräftiges Urteil als rechtswirksam 
anerkannt worden, so soll der Spieler nur in begrün-
deten Ausnahmefällen für das laufende Spieljahr in 
der nachfolgenden Wechselperiode einen Vertrag 
mit einem anderen Verein schließen können. 

Hat ein Vertragsspieler einem Verein aus wichtigem 
Grund fristlos gekündigt und ist diese Kündigung im 
staatlichen Gerichtsverfahren durch rechtskräftiges 
Urteil oder durch gerichtlichen Vergleich als rechts-
wirksam anerkannt worden, kann der Spieler nur in 
den Wechselperioden I und II einen neuen Vertrag 
mit der Folge der sofortigen Spielberechtigung 
schließen. 

8. Wird nach einem Wechsel eines Vertragsspielers, 
dessen Vertrag beim abgebenden Verein beendet 
ist, oder eines Amateurs, der beim aufnehmenden 
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Verein Vertragsspieler wird, der Vertrag vor Ende 
des ersten Vertragsjahres (30.6.) beendet und will 
der Spieler sein Spielrecht als Amateur, also ohne 
vertragliche Bindung, beim bisherigen Verein oder 
einem anderen Verein ausüben, so ist die Entrich-
tung der in § 16 Ziffer 3.2 vorgesehenen Entschädi-
gung an den früheren Verein Voraussetzung für die 
Erteilung der Spielberechtigung. 

9. Für einen Amateur, der bereits einen Vereinswechsel 
in diesem Spieljahr als Amateur vollzogen hat und 
dem nach Zahlung eines Entschädigungsbetrages 
die sofortige Spielberechtigung infolge Zustimmung 
zum Vereinswechsel erteilt wurde und der danach 
einen Vereinswechsel als Vertragsspieler vollziehen 
möchte, ist an den abgebenden Verein der für den 
ersten Wechsel vorgesehene Entschädigungsbetrag 
nach § 16 Ziffer 3.2 zu entrichten. 

10. § 16 Ziffer 5 (Spielberechtigung für Freundschafts-
spiele) gilt auch für den Vereinswechsel außerhalb 
der Wechselperioden I und II. 

11. Für den Wechsel eines Vertragsspielers mit Status-
veränderung (zum Amateur) gelten die §§ 16 bis 20 
einschließlich der Pflicht zur Abmeldung. 

12. Die Bestimmungen gelten für Tochtergesellschaften 
entsprechend. Mutterverein und Tochtergesellschaft 
werden im Sinne dieser Bestimmungen als Einheit 
behandelt. Dies gilt unabhängig davon, ob der Ver-
tragsspieler seinen Vertrag mit dem Mutterverein 
oder der Tochtergesellschaft geschlossen hat. 
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§ 24 Strafbestimmungen für Amateure und Vereine 

1. Als unsportliches Verhalten der Amateure und Ver-
eine kann nach der Rechts- und Verfahrensordnung 
des SBFV geahndet werden das Fordern, Anneh-
men, Anbieten, Versprechen oder Gewähren 

a) von Handgeldern oder vergleichbaren Leistungen 
für den Wechsel eines Spielers zu einem ande-
ren Verein, 

b) von den zulässigen Aufwendungsersatz überstei-
genden Zahlungen. 

2. Dies gilt auch bei Zuwendungen an Vereine und 
Amateure durch Dritte. 

3. Die Bestimmungen der Ziffern 1 und 2 gelten für 
Tochtergesellschaften entsprechend. 

§ 25 Strafbestimmungen für Vertragsspieler und 
Vereine 

1. Werden die Verpflichtungen gemäß § 8 Ziffer 2  
Abs. 2 nicht fristgerecht erfüllt, so ruht die Spiel-
erlaubnis bis zum Zeitpunkt der Erfüllung dieser 
Verpflichtung; will dagegen der Spieler sein Spiel-
recht ohne vertragliche Bindung beim bisherigen 
Verein ausüben, so ist die Entrichtung der in § 16 
Ziffer 3.2.1 vorgesehenen Entschädigung an den 
früheren Verein Voraussetzung für das Wieder-
inkrafttreten der Spielerlaubnis. 

Will dagegen der Spieler sein Spielrecht ohne ver-
tragliche Bindung bei einem anderen Verein aus-
üben, so ist die Entrichtung der in § 16 Ziffer 3.2.1 
vorgesehenen Entschädigung an den früheren Ver-
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ein ebenfalls Voraussetzung für die Erteilung der 
Spielerlaubnis für den anderen Verein. Die Nicht-
zahlung dieser Entschädigung wird als unsportliches 
Verhalten geahndet. 

2. Verstöße gegen die Nachweispflicht gemäß § 8  
Ziffer 2 Abs. 2 oder gegen die Anzeigepflicht gemäß 
§ 22 Ziffer 2 sind mit Geldstrafen nicht unter  
€ 250,00 zu ahnden. 

 Verstöße gegen die Nachweispflicht gemäß § 8  
Ziffer 2 Abs. 2 können zudem mit Punktabzug von 
einem bis zu zehn Gewinnpunkten gegen den den 
Verstoß begehenden Verein geahndet werden; eine 
Einspruchsmöglichkeit gegen die Spielwertung für 
den Spielgegner besteht nicht. Ein Punktabzug ist 
nach dem 30.6. eines Spieljahres nicht mehr 
möglich, es sei denn, es war bis dahin ein Verfahren 
eingeleitet. 

§ 26 Zuständigkeit der Rechtsorgane bei Verstößen 
gegen §§ 24 und 25 

Die Ahndung von Verstößen gegen die §§ 24 und 25 
erfolgt nach der Rechts- und Verfahrensordnung des 
SBFV. 

§ 26 a Beilegung und Schlichtung von Streitigkeiten 

1. Für Streitigkeiten zwischen Vereinen oder Tochter-
gesellschaften und Spielern über die Auslegung der 
neuen Transferbestimmungen, insbesondere über 
die Höhe der Entschädigungszahlungen, ist die 
Schlichtungsstelle zuständig. Diese ist mit einem un-
abhängigen Schlichter besetzt und kann auf Verlan-
gen einer Partei zur kostengünstigen, raschen, ver-
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traulichen und informellen Lösung dieser Streitigkei-
ten angerufen werden. 

2. Die Modalitäten der Errichtung und des Verfahrens 
dieser Schlichtungsstellen regelt der SBFV in eige-
ner Zuständigkeit. Diese Regelungen werden dem 
DFB mitgeteilt. 

§ 27 (entfallen) 

§ 28 Beeinflussung von Vereinen durch Drittparteien 

1. Ein Verein darf keine Verträge eingehen, die der 
anderen Partei oder einer dritten Partei die Möglich-
keit einräumen, in Arbeitsverhältnissen oder Trans-
fersachen seine Unabhängigkeit, seine Politik oder 
die Leistung seiner Teams zu beeinflussen. 

2. Verstöße gegen Ziffer 1 können als unsportliches 
Verhalten geahndet werden. 

3. Ziffer 1. und 2. gelten für Tochtergesellschaften ent-
sprechend. 

§ 29 Reamateurisierung eines Lizenzspielers oder 
Nicht-Amateurs, der von einem der FIFA ange-
schlossenen Nationalverband freigegeben wird, 
als Amateur 

1. Einem Lizenzspieler, der bei einem Verein als Ama-
teur spielen will, kann die Amateureigenschaft auf 
seinen Antrag zurückverliehen werden. Die Ent-
scheidung über den Antrag und die Spielerlaubnis 
obliegt dem zuständigen Mitgliedsverband des DFB, 
wenn der Lizenzspieler bei einem deutschen Lizenz-
verein unter Vertrag war. 
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2. Für Spieler, die von einem der FIFA angeschlosse-
nen Nationalverband als Nicht-Amateure für den 
DFB freigegeben werden und zu einem Verein als 
Amateur wechseln, trifft der Kontrollausschuss des 
DFB die Entscheidung über die Reamateurisierung. 
Die Spielerlaubnis erteilt sodann der zuständige Mit-
gliedsverband des DFB. 

3. Der Wechsel eines Lizenzspielers oder Nicht-Ama-
teurs, der von einem der FIFA angeschlossenen 
Nationalverband freigegeben wird, zu einem Verein 
als Amateur kann grundsätzlich nur in zwei Wech-
selperioden stattfinden: 

3.1. Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I). 

3.2. Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II). 

4. Bei einem Wechsel eines Lizenzspielers, dessen 
Vertrag beim abgebenden Lizenzverein beendet ist, 
ist in der Zeit vom 1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) 
und in der Zeit vom 1.1. bis 31.1. (Wechselperiode II) 
eine Spielerlaubnis mit sofortiger Wirkung zu erteilen. 

4.1. Die Beurteilung, in welche der Wechselperio-
den (1.7. bis 31.8. oder 1.1. bis 31.1.) ein Ver-
einswechsel fällt, richtet sich nach dem Tag des 
Eingangs des Spielerlaubnisantrags bei der 
Verbandsgeschäftsstelle. Bis zum 31.8. oder 
zum 31.1. muss zudem die Beendigung des 
Vertrages als Lizenzspieler nachgewiesen wer-
den. 

4.2. Hat ein Verein einem Lizenzspieler aus wichti-
gem Grund unwidersprochen fristlos gekündigt 
oder ist die fristlose Kündigung im staatlichen 
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Gerichtsverfahren durch rechtskräftiges Urteil 
als rechtswirksam anerkannt worden, so soll 
der Spieler nur in begründeten Ausnahmefällen 
für das laufende Spieljahr ein Spielrecht in der 
nachfolgenden Wechselperiode erhalten. 

4.3. Hat ein Lizenzspieler einem Verein aus wichti-
gem Grund gekündigt und ist diese Kündigung 
im staatlichen Gerichtsverfahren durch rechts-
kräftiges Urteil oder durch gerichtlichen Ver-
gleich als rechtswirksam anerkannt worden, 
kann der Spieler nur in den Wechselperioden I 
und II eine Spielberechtigung mit sofortiger 
Wirkung erhalten. 

5. Einem Lizenzspieler, dessen Vertrag beendet ist, 
und der keinen Vereinswechsel vornimmt, oder von 
einer Tochtergesellschaft zu deren Mutterverein 
wechselt, ist in der Zeit vom 1.7. bis 31.1. eine Spiel-
erlaubnis mit sofortiger Wirkung zu erteilen, wenn der 
Antrag auf Spielerlaubnis bei der Verbands-
geschäftsstelle in der Zeit vom 1.7. bis 31.1. einge-
gangen und die Vertragsbeendigung innerhalb die-
ses Zeitraumes nachgewiesen ist. 

6. Bei einem Wechsel eines Nicht-Amateurs gemäß 
Artikel 3, Abs. 1 des FIFA-Reglements bezüglich 
Status und Transfer von Spielern, dessen Vertrag 
beim Verein des abgebenden Nationalverbandes 
beendet und der für den DFB freigegeben ist, kann in 
der Zeit vom 1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) und in 
der Zeit vom 1.1. bis 31.1. (Wechselperiode II) eine 
Spielerlaubnis als Amateur erst nach Ablauf einer 
Wartezeit von 30 Tagen erteilt werden. Die Frist läuft 
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von dem Tag, an dem der Spieler sein letztes Spiel 
als Nicht-Amateur bestritten hat (Artikel 3 des FIFA-
Reglements bezüglich Status und Transfer von 
Spielern). Als Tag des letzten Spiels gilt das auf dem 
Internationalen Freigabeschein ausgewiesene 
Datum der Freigabe, es sei denn, es ist vom 
abgebenden Nationalverband ein früheres Spiel-
datum bestätigt. 

6.1. Die Beurteilung, in welche der beiden Wechsel-
perioden ein Vereinswechsel fällt, richtet sich 
nach dem Tag des Eingangs des Spielerlaub-
nisantrages beim zuständigen Mitgliedsverband 
des DFB. Bis zum 31.8. oder zum 31.1. muss 
zudem die Beendigung des Vertrages als Nicht-
Amateur nachgewiesen werden. Als Tag der 
Vertragsbeendigung gilt das auf dem Internati-
onalen Freigabeschein ausgewiesene Datum 
der Freigabe, es sei denn, es ist vom abgeben-
den Nationalverband ein früheres Datum für die 
Vertragsbeendigung bestätigt. 

7. § 16 Ziffer 5 der DFB-Spielordnung (Spielberechti-
gung für Freundschaftsspiele) gilt auch für Vereins-
wechsel außerhalb der Wechselperioden I und II. 

8. Bei einer Reamateurisierung wird keine Entschädi-
gung fällig. 
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§ 30 Verpflichtung eines Lizenzspielers oder Nicht-
Amateurs, der von einem der FIFA angeschlos-
senen Verband freigegeben wird, als Vertrags-
spieler 

1. Bei einem Vereinswechsel eines Lizenzspielers zu 
einem Verein der Spielklassen der Regional- und 
Landesverbände als Vertragsspieler in der Zeit vom 
1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) und in der Zeit vom 
1.1. bis 31.1. (Wechselperiode II) ist eine Spiel-
erlaubnis mit sofortiger Wirkung durch den zuständi-
gen Mitgliedsverband des DFB unter nachstehenden 
Voraussetzungen zu erteilen, ohne dass es einer 
Reamateurisierung nach § 29 der DFB-Spielordnung 
bedarf: 

1.1. Der Arbeitsvertrag des Lizenzspielers muss 
durch Zeitablauf oder einvernehmliche Ver-
tragsauflösung beendet sein. 

1.2. Der Lizenzspieler wird als Vertragsspieler ver-
pflichtet. 

1.3. Der Spielerlaubnisantrag muss in der Zeit vom 
1.7. bis 31.8. oder in der Zeit vom 1.1. bis 31.1. 
beim zuständigen Mitgliedsverband des DFB 
eingegangen sein; innerhalb dieser Frist muss 
dem Mitgliedsverband auch die Vertrags-
beendigung als Lizenzspieler nachgewiesen 
werden. 

1.4. § 23 Ziffer 1.4 der DFB-Spielordnung und § 5 
Ziffer 1 Abs. 3 der Lizenzordnung Spieler (LOS) 
sind zu beachten. 
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1.5. Bei einem Vereinswechsel in der Wechselperi-
ode II muss der neu abzuschließende Vertrag 
als Vertragsspieler eine Mindestlaufzeit bis zum 
Ende des Spieljahres haben. 

2. Hat ein Lizenzspieler seinem Verein aus wichtigem 
Grund fristlos gekündigt und ist diese Kündigung im 
staatlichen Gerichtsverfahren durch rechtskräftiges 
Urteil oder durch gerichtlichen Vergleich als rechts-
wirksam anerkannt worden, kann der Spieler nur in 
der Wechselperiode I und in der Wechselperiode II 
einen neuen Vertrag als Vertragsspieler mit der 
Folge der sofortigen Spielerlaubnis schließen. 

3. Hat ein Verein einem Lizenzspieler aus wichtigem 
Grund unwidersprochen fristlos gekündigt oder ist 
die fristlose Kündigung im staatlichen Gerichtsver-
fahren durch rechtskräftiges Urteil als rechtswirksam 
anerkannt worden, so soll der Spieler nur in begrün-
deten Ausnahmefällen für das laufende Spieljahr in 
der nachfolgenden Wechselperiode einen Vertrag 
mit einem anderen Verein als Vertragsspieler schlie-
ßen können. 

4. Einem Lizenzspieler, dessen Vertrag beendet ist und 
der keinen Vereinswechsel vornimmt, oder von einer 
Tochtergesellschaft zu deren Mutterverein wechselt, 
und als Vertragsspieler verpflichtet wird, ist in der 
Zeit vom 1.7. bis 31.1. eine Spielerlaubnis mit sofor-
tiger Wirkung zu erteilen, wenn der Antrag auf Spiel-
erlaubnis beim zuständigen DFB-Mitgliedsverband in 
der Zeit vom 1.7. bis 31.1. eingegangen und die 
Vertragsbeendigung innerhalb dieses Zeitraums 
nachgewiesen ist. 
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5. Einem Nicht-Amateur, der von einem der FIFA ange-
schlossenen Nationalverband freigegeben wird, kann 
bei einer Verpflichtung als Vertragsspieler in der Zeit 
vom 1.7. bis 31.8 (Wechselperiode I) und in der Zeit 
vom 1.1. bis 31.1. (Wechselperiode II) eine Spiel-
erlaubnis mit sofortiger Wirkung durch den zuständi-
gen Mitgliedsverband des DFB unter nachstehenden 
Voraussetzungen erteilt werden: 

5.1. Die Freigabe des abgebenden Nationalverban-
des als Nicht-Amateur muss vorliegen. 

5.2. Der Arbeitsvertrag als Nicht-Amateur muss 
durch Zeitablauf oder einvernehmliche Ver-
tragsauflösung beendet sein. 

5.3. Der Nicht-Amateur, der von einem der FIFA an-
geschlossenen Nationalverband freigegeben 
wird, wird als Vertragsspieler verpflichtet. 

5.4. Der Spielerlaubnisantrag muss in der Zeit vom 
1.7. bis 31.8. oder in der Zeit vom 1.1. bis 31.1. 
beim zuständigen Mitgliedsverband des DFB 
eingegangen sein. Bis zum 31.8. oder 31.1. 
muss zudem die Beendigung des Vertrages als 
Nicht-Amateur nachgewiesen werden. Als Tag 
der Vertragsbeendigung gilt das auf dem inter-
nationalen Freigabeschein ausgewiesene 
Datum der Freigabe, es sei denn, der abge-
bende Nationalverband bestätigt ein früheres 
Datum für die Vertragsbeendigung. 

5.5. Bei einem Vereinswechsel in der Wechselperi-
ode II muss der neu abzuschließende Vertrag 



86 Juli 2014 Spielordnung 

als Vertragsspieler eine Mindestlaufzeit bis zum 
Ende des Spieljahres haben. 

6. § 16 Ziffer 5 der DFB-Spielordnung (Spielberechti-
gung für Freundschaftsspiele) gilt auch für Vereins-
wechsel außerhalb der Wechselperioden I und II. 

7. Die Bestimmungen gelten entsprechend für den 
Wechsel eines Vertragsspielers zu einer Tochterge-
sellschaft. Für die Erteilung der Spielerlaubnis gelten 
die einschlägigen Regelungen dieser Spielklasse. 

§ 31 Spielen in ausländischen oder nicht in der FIFA 
organisierten Vereinen und Mannschaften 

1. Spielberechtigte Spieler eines einem Mitgliedsver-
band des DFB angehörenden Vereins dürfen nur in 
oder gegen Mannschaften spielen, deren Vereine 
durch ihre Nationalverbände der FIFA angehören. 
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung desjenigen 
Mitgliedsverbandes, der die Spielerlaubnis erteilt hat. 

2. Spieler eines einem Mitgliedsverband des DFB an-
gehörenden Vereins dürfen in Spielen ausländischer 
Mannschaften nicht mitwirken. Für die Teilnahme an 
Freundschaftsspielen einschließlich der Probespiele 
kann der Spielausschuss des DFB mit Zustimmung 
des Vereins bzw. der Tochtergesellschaft, für den 
bzw. für die der Spieler eine Spielerlaubnis besitzt, 
Ausnahmegenehmigungen erteilen. 
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§ 32 Spiele mit ausländischen Mannschaften und im 
kleinen Grenzverkehr 

1. Spiele mit ausländischen Mannschaften bedürfen der 
vorherigen Genehmigung durch den DFB und des 
SBFV. Ein Anspruch auf Erteilung der Genehmigung 
besteht nicht. Vereine, die Spiele ohne Genehmi-
gung austragen, werden nach § 7 Ziffer 1 a) der 
Rechts- und Verfahrensordnung des DFB bestraft. 
Für Spiele im kleinen Grenzverkehr ist keine Ge-
nehmigung notwendig. Zum kleinen Grenzverkehr 
zählen Spiele und Turniere gegen Vereine aus dem 
Elsass, der Schweiz, Liechtenstein und Vorarlberg. 
Für Spielabschlüsse mit ausländischen Mannschaf-
ten erlässt der Spielausschuss des DFB Ausfüh-
rungsbestimmungen. 

2. Spiele ausländischer Mannschaften untereinander, 
die weder im DFB-Bereich ansässig noch den Mit-
gliedsverbänden des DFB angeschlossen sind, dür-
fen Vereine und Tochtergesellschaften der Lizenz-
ligen, der 3. Liga, der Frauen-Bundesliga und der 2. 
Frauen-Bundesliga, der Junioren-Bundesligen und 
der Regionalliga sowie die Mitgliedsverbände und 
ihre Vereine im Bereich des DFB nicht veranstalten.  

In Ausnahmefällen kann der jeweils zuständige Aus-
schuss des DFB mit Zustimmung des SBFV eine 
Genehmigung erteilen; der Antrag muss vier Wochen 
vor dem vorgesehenen Termin beim DFB vorliegen. 

3. Die Ziffern 1 bis 2 dieser Bestimmung gelten für 
Tochtergesellschaften entsprechend. 
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§ 33 Spielbetrieb mit Auswahlmannschaften und 
unzulässiger Spielbetrieb 

1. Für den Spielbetrieb von Auswahlmannschaften 
gelten die Bestimmungen und Reglemente des DFB 
und der FIFA. Die Aufstellung von Auswahlmann-
schaften bzw. Einberufung der Spieler und die Ver-
anstaltung von Spielen mit solchen Auswahlmann-
schaften obliegt ausschließlich dem DFB bzw. dem 
SBFV. 

2. Spieler, Schiedsrichter, Trainer und Mitglieder von 
Vereinen der Mitgliedsverbände und Spieler, 
Schiedsrichter und Trainer von Tochtergesellschaf-
ten, die an Spielen oder fußballsportähnlichen Wett-
bewerben außerhalb des Spielbetriebs des DFB und 
seiner Mitgliedsverbände teilnehmen wollen, bedür-
fen hierzu der Genehmigung. Gleiches gilt für die 
Mitwirkung an der Vorbereitung und Durchführung 
derartiger Veranstaltungen.  

Über Genehmigungsanträge für Spieler, Trainer und 
Schiedsrichter der Lizenzligen entscheidet der DFB, 
im Falle, dass ein Mitglied des Ligaverbandes be-
troffen ist im Einvernehmen mit diesem, im Übrigen 
der Landesverband, dessen Zuständigkeit sich aus 
der Vereinsmitgliedschaft des Teilnehmers ergibt. 
Die Genehmigung ist zu versagen, wenn die Veran-
staltung nicht den Durchführungsbestimmungen zur 
DFB-Spielordnung entspricht. 

3. Fußballspiele zwischen Frauen- und Herren-Mann-
schaften sind genehmigungspflichtig. Dies trifft auch 
auf Junioren-Mannschaften zu, sofern die Jugend-
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ordnung des DFB bzw. des SBFV keine anderen 
Regelungen vorsehen. 

§ 34 Abstellung von Spielern 

1. Die Vereine der Mitgliedsverbände und deren 
Tochtergesellschaften sind verpflichtet, zu Länder-
spielen und Auswahlspielen des DFB und seiner 
Mitgliedsverbände Spieler abzustellen. Die Spieler 
sind verpflichtet, einer an sie gerichteten Aufforde-
rung Folge zu leisten. 

Sonderregelung Frauen-Fußball 

Der zuständige DFB-Trainer kann bei Absage der 
Spielerin für Lehrgänge oder Länderspiele aus 
Krankheitsgründen die Vorlage eines amtsärztlichen 
Attests oder eines Attests eines vom DFB benannten 
Arztes verlangen. 

Sonderregelung U21-Länderpokal der Herren 

Die Vereine und Tochtergesellschaften der Lizenz-
ligen sind nicht verpflichtet, Spieler, die einem Leis-
tungszentrum zugeordnet sind, für die Auswahl-
mannschaft des Mitgliedsverbandes für die Teil-
nahme am U21-Länderpokal der Herren abzustellen. 

In Absprache und mit Zustimmung des jeweiligen 
Lizenzvereins können Spieler der Leistungszentren 
jedoch auf freiwilliger Basis für die Auswahlmann-
schaften der Landesverbände zur Teilnahme am 
U21-Länderpokal der Herren nominiert werden. 

2. Angeforderte Spieler sind für die gesamte Dauer der 
Einberufung für andere Spiele nicht spielberechtigt, 
es sei denn, der Anfordernde erteilt eine Ausnahme-
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genehmigung. Gleiches gilt im Falle eines Vorberei-
tungslehrganges für alle Spiele, die in den Zeitraum 
des Lehrganges fallen. Diese Regelung gilt bei Qua-
lifikationsspielen mit vorherigem Trainingslager auch 
für den Anreisetag, wenn keine Pflichtspiele anste-
hen. 

3. Ein Verein, der einen Spieler abstellen muss, hat das 
Recht, die Absetzung eines für ihn angesetzten 
Spiels zu verlangen. Macht er von diesem Recht 
nicht unverzüglich nach erfolgter Anforderung 
Gebrauch, so hat er keinen Anspruch auf Spiel-
wiederholung. Die Durchführung eines Spiels unter 
Vorbehalt ist nicht gestattet. 

Bei Einberufung von A-Junioren / B-Juniorinnen des 
ältesten Jahrgangs für Lehrgänge / Auswahlspiele 
von Junioren-Auswahl-Mannschaften kann die Ab-
setzung eines Frauen-/Herrenspiels des abstellen-
den Vereins nicht verlangt werden, es sei denn er / 
sie ist Stammspieler der Aktivmannschaft im Sinne 
des § 11 b 

Bei Einberufung von für die zweite Mannschaft eines 
Lizenzvereins spielberechtigten Lizenzspielern kann 
die Absetzung eines Spiels der zweiten Mannschaft 
nicht verlangt werden. Die Regelungen gelten für 
Muttervereine und deren Tochtergesellschaften ent-
sprechend. 

4. Bei konkurrierenden Anforderungen des DFB und 
seiner Mitgliedsverbände hat die Anforderung des 
DFB Vorrang. 
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5. Die Entscheidung über derartige Tatbestände und 
deren etwaige Ahndung obliegt den Rechtsorganen 
des DFB bzw. der zuständigen Mitgliedsverbände. 

6. Die Abstellung von ausländischen Spielern in deut-
schen Vereinen und Tochtergesellschaften für Lehr-
gänge oder Länderspiele anderer Nationalverbände 
richtet sich nach den Abstellungsrichtlinien der FIFA 
bzw. UEFA. Bei Abstellung von ausländischen Spie-
lern haben die deutschen Vereine nicht das Recht, 
die Absetzung von Spielen zu verlangen.  

§ 35 Beteiligung an DFB-Wettbewerben 

Der SBFV beteiligt sich an den jährlich stattfinden-
den Pokalwettbewerben des DFB mit Vereins- bzw. 
Verbandsmannschaften und stellt zur Feststellung 
der deutschen Amateur-Meister je Wettbewerb eine 
Vereinsmannschaft. Die vom SBFV gemeldeten, 
sportlich qualifizierten Mannschaften sind verpflich-
tet, an den angesetzten Spielen der DFB-Wettbe-
werbe teilzunehmen. Das Nähere bestimmen die 
hierzu ergehenden Ausschreibungen des DFB. 

§ 36 Spiele mit erhöhtem Risiko 

1. Spiele mit erhöhtem Risiko sind Spiele, bei denen 
aufgrund allgemeiner Erfahrung oder aktueller Er-
kenntnisse die hinreichende Wahrscheinlichkeit be-
steht, dass eine besondere Gefahrenlage eintreten 
wird. 

2. Die Feststellung, dass ein Spiel mit erhöhtem Risiko 
gegeben ist, obliegt dem Verbandsspielausschuss 
auf Anregung der Vereine oder der Sicherheits-
organe. Dieser hat die Entscheidung frühestmöglich 
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nach Anhörung der Sicherheitsorgane – insbeson-
dere des Einsatzleiters der Polizei – zu treffen und 
teilt seine Entscheidung den Vereinen unverzüglich 
mit. Dasselbe gilt, wenn einer entsprechenden An-
regung des Gastvereins oder der Sicherheitsorgane 
nicht entsprochen wurde. 

3. Bei Spielen mit erhöhtem Risiko sind die allgemeinen 
Sicherheitsmaßnahmen mit besonderer Sorgfalt 
durchzuführen. Der Verbandsspielausschuss kann 
eine Sicherheitsaufsicht anordnen. 

4. Darüber hinaus sind folgende Maßnahmen zu er-
wägen: 

- Begrenzung des Verkaufs der Eintrittskarten für die 
Stehplatzbereiche, 

- strikte Trennung der Anhänger in den Zuschauer-
bereichen durch Zuweisung von Plätzen entgegen 
dem Aufdruck auf den Eintrittskarten (zwangsweise 
Kanalisierung), Einrichten und Freihalten so ge-
nannter „Pufferblöcke“ (Freiblöcke zwischen ge-
fährdeten Zuschauerbereichen),  

- Verstärkung des Ordnungsdienstes, insbesondere 
an den Zu- und Ausgängen der Zuschauerberei-
che, im Innenraum der Platzanlage und zwischen 
den Anhängern verfeindeter Zuschauergruppen, 

- striktes Freihalten der Auf- und Abgänge in den Zu-
schauerbereichen, 

- Bewachung der Platzanlage mindestens in der 
Nacht vor der Veranstaltung, 
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- rechtzeitige Information der Zuschauer über den 
„Ausverkauf“ eines Spiels, 

- Begleitung der Gästefans durch Ordner des Gast-
vereins, 

- Einsatz des Stadionsprechers des Gastvereins. 

5. Sind schwerwiegende Sicherheitsbeeinträchtigungen 
zu erwarten, kann die Platzanlage für ein oder meh-
rere bestimmte Spiele vom Verbandsspielausschuss 
gesperrt oder das Spiel verlegt werden. 

§ 36 a Platzordnung und Platzaufsicht 

1. Platzordnung 

1.1. Die dem Platzverein obliegende Platzordnung 
umfasst den uneingeschränkten Schutz des 
Schiedsrichters, der Schiedsrichterassistenten, 
der Spieler und der Zuschauer.  

1.2. Zur Ausübung der Platzordnung hat der Platz-
verein genügend Platzordner zu stellen. Diese 
müssen durch eine Armbinde gekennzeichnet 
sein. Verantwortlich für die Platzordnung ist ein 
Vorstandsmitglied des Platzvereins, dessen 
Name in den Spielberichtsbogen zu vermerken 
ist. Der Gastverein benennt im Spielberichts-
bogen einen Verantwortlichen namentlich, der 
erforderlichenfalls dem Platzverein, dem 
Schiedsrichter oder sonstigen berechtigten 
Personen als Ansprechpartner zur Verfügung 
steht. Eine persönliche Haftung wird damit nicht 
begründet.  
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1.3. Der Verein hat dafür zu sorgen, dass bei Un-
fällen Erste Hilfe geleistet werden kann.  

1.4. Die Vereine sind für schuldhaft begangene un-
sportliche Handlungen ihrer Mitarbeiter und 
Spieler, die zu einem Spielabbruch führen, in-
soweit verantwortlich, als es um die Wertung 
dieses Spieles geht. Für schuldhaft begangene 
unsportliche Handlungen ihrer Vorstandsmit-
glieder und der vom Vorstand Beauftragten 
haben die Vereine einzustehen; bei allen übri-
gen Personen nur, wenn die Vereine ein Ver-
schulden trifft.  

Für Störungen vor, während und nach einem 
Spiel durch unsportliches Verhalten von Zu-
schauern ist der Platzverein (Veranstalter) ver-
antwortlich, es sei denn, dass dieser Verein 
sein Nichtverschulden nachweist. Entsprechen-
des gilt für den Gastverein mit der Maßgabe, 
dass diesem Verein ein Verschulden nachge-
wiesen werden muss.  

2. Platzaufsicht 

Der Verbandsspielausschussvorsitzende kann für die 
Spiele der Verbands- und Landesligen, der Ver-
bandsjugendwart für die überbezirklichen Junioren-
ligen, der Bezirksvorsitzende für die Bezirksspiele 
eine Platzaufsicht anordnen. Die Vereine können bei 
den in Satz 1 genannten Organen eine Platzaufsicht 
beantragen. Eine Platzaufsicht kann außerdem 
durch Urteil angeordnet werden. Falls ein Verein 
eine Platzaufsicht beantragt, hat dieser die Kosten 
der Platzaufsicht zu tragen. Im Falle der Anordnung 
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durch Urteil, wird der Kostenträger der Platzaufsicht 
durch das Urteil festgelegt.  

§ 37 Rahmenbedingungen für die Oberligen 

Die Rahmenbedingungen für die Oberligen (Anhang 
zur DFB-Spielordnung) sind Bestandteil des Allge-
meinverbindlichen Teils der DFB-Spielordnung und 
unterliegen der Beschlussfassung durch den DFB-
Bundestag bzw. DFB-Vorstand. 

§ 38 Spielervermittlung 

Für die Spielervermittlung gelten die Bestimmungen 
des FIFA-Spielervermittler-Reglements vom 1.3.2001 
in Verbindung mit dem DFB-Reglement für Spieler-
vermittlung (Anhang zur Spielordnung). Dieses 
Reglement ist Bestandteil des Allgemeinverbind-
lichen Teils der Spielordnung und unterliegt der Be-
schlussfassung durch den DFB-Bundestag bzw. den 
DFB-Vorstand. 

§ 39 Spiel- und Schiedsrichterkleidung 

1. Die Spieler haben bei allen Spielen einheitliche Klei-
dung zu tragen. Zur Spielkleidung gehören Trikot, 
Hose und Stutzen. Die Kleidung des Torwarts muss 
sich von der Kleidung der übrigen Spieler deutlich 
unterscheiden.  

2. Die Trikots aller Mannschaften müssen mit unter-
schiedlichen, höchstens zweistelligen Rücken-
nummern gekennzeichnet sein.  

3. Die im Spielbericht angegebenen Nummern müssen 
mit den Rückennummern der Spieler übereinstim-
men.  
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4. Die Trikots der Spieler dürfen nur den Vereins-
namen, das Vereinsabzeichen und die Rücken-
nummer tragen, es sei denn, die Anbringung von 
Trikotwerbung ist durch den Verband genehmigt. Auf 
der Rückseite des Trikots dürfen zusätzlich zur 
Rückennummer der Orts- oder Vereinsname und der 
Name des Spielers angebracht werden.  

5. Der Spielführer muss eine Armbinde sichtbar tragen. 
Ein Auswechseln der Spielkleidung während einer 
Halbzeit ist zulässig.  

6. Unter dem Trikot und der Hose können Unter-
ziehleibchen bzw. Thermo-, Radler-, oder sonstige 
Unterziehhosen getragen werden. Die Farbe der 
Unterziehleibchen muss der Hauptfarbe der Ärmel 
des Trikots, die Farbe der Thermo-, Radler- oder 
sonstigen Unterziehhosen muss der Hauptfarbe der 
Hose entsprechen.  

7. Die Spieler müssen Schienbeinschoner aus Gummi, 
Plastik oder einem ähnlichen Material, das geeignet 
ist, vor Verletzungen angemessen zu schützen, 
tragen. Die Schienbeinschoner müssen von den 
Stutzen vollständig verdeckt sein.  

8. Bei den Spielen der Verbands- und Landesligen 
müssen die Mannschaften in der im Anschriften-
verzeichnis gemeldeten Spielkleidung (Farbe) antre-
ten. Wenn zwei Mannschaften die gleiche oder nach 
Ansicht des Schiedsrichters eine nicht genügend 
unterschiedliche Spielkleidung haben, so muss die 
Gastmannschaft wechseln. 
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Bei allen übrigen Spielklassen obliegt es dem Platz-
verein, für eine andersfarbige Spielkleidung zu sor-
gen. Bei Spielen auf neutralen Plätzen entscheidet 
die spielleitende Stelle. 

9. Die Spieler sind verpflichtet, geeignete Schuhe für 
sämtliche Beläge von zum Spielbetrieb zugelasse-
nen Haupt- und Ausweichspielfeldern mitzuführen. 

§ 39 a Turniere, Fußballspiele in der Halle, Futsal 

1. Genehmigung von Privatspielen 

Privatpokalspiele, Privatpokalrunden und meister-
schaftsähnliche Veranstaltungen bedürfen der ge-
bührenpflichtigen Genehmigung durch den zuständi-
gen Turniersachbearbeiter. Der Antrag ist unter Bei-
fügung des Spielplanes mindestens zwei Wochen 
zuvor unter Angabe der teilnehmenden Mannschaf-
ten einzureichen. Die Schiedsrichtergestellung er-
folgt durch den zuständigen Schiedsrichteraus-
schuss.  

2. Der DFB kann Rahmen-Richtlinien für von ihm oder 
seinen Mitgliedsverbänden – mit Ausnahme des 
Ligaverbandes – veranstaltete Fußballspiele in der 
Halle erlassen. Die erforderlichen Bestimmungen 
beschließt das DFB-Präsidium auf Vorschlag des 
DFB-Spielausschusses. Der SBFV erlässt unter Be-
achtung dieser Rahmen-Richtlinien Durchführungs-
bestimmungen. Gleiches gilt für Futsal. 
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§ 40 Zulassung zum Spielbetrieb 

Vereine, die am Verbandsspielbetrieb teilnehmen 
wollen, müssen ein den Fußballregeln entsprechen-
des Spielfeld nachweisen. Sie müssen zudem bis 
zum 15.06. eines Jahres alle Mannschaften, die im 
darauf folgenden Spieljahr am Spielbetrieb teilneh-
men wollen, durch Online-Meldebogen an die Ver-
bandsgeschäftsstelle anmelden. Die Pflicht zur Ge-
stellung von Jugendmannschaften regelt die Jugend-
ordnung. 

§ 41 Spielklassen 

1. Im Verbandsgebiet werden Verbandsrundenspiele in 
der 2. bis 7., im Bedarfsfall in der 8. Amateurspiel-
klasse ausgetragen. Alle Änderungen der Spielklas-
sen müssen bis 30.06. des Jahres vor ihrer Anwen-
dung beschlossen und bekannt gemacht werden.  

2. Die Oberligen Baden-Württemberg sind gemeinsame 
Spielklassen des Badischen Fußballverbandes, des 
Südbadischen Fußballverbandes und des Württem-
bergischen Fußballverbandes. Die drei Verbände 
haben einen Vertrag geschlossen, der die Abwick-
lung des Spielbetriebes der Oberligen einschließlich 
des Auf- und Abstieges, der Rechtsprechung sowie 
der Gestellung von Schiedsrichtern und Schieds-
richter-Assistenten regelt. Für die Spiele der Ober-
ligen Baden-Württemberg einschließlich der Auf-
stiegsspiele sind diese SpO sowie die RuVO und die 
FO des Württembergischen Fußballverbandes sowie 
die jeweiligen Sonderbestimmungen, einschließlich 
derer des DFB, maßgebend. 
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§ 42 Spielklasseneinteilung 

1. Klasseneinteilung 

1.1. Die Mannschaften der Vereine werden in fol-
gende Spielklassen eingeteilt: 

a) Verbandsebene: 

aa) Verbandsliga 
ab) Landesliga 

b) Bezirksebene: 

ba) Bezirksliga 
bb) Kreisliga A 
bc) Kreisliga B 
bd) Kreisliga C (nur im Bedarfsfall) 

1.2. Jeder Verein darf in einer Klasse, mit Aus-
nahme der niedrigsten Klasse, nur mit einer 
Mannschaft spielen. Jeder Verein darf auch nur 
eine Mannschaft als seine erste Mannschaft 
bezeichnen. Untere Mannschaften nehmen an 
den Verbandsspielen mit Punktewertung teil. 
Sie haben Aufstiegsberechtigung bis zur 
nächstniedrigen Klasse der nächsthöheren 
Mannschaft. Spielt ein Verein mit mehreren 
Mannschaften in der niedrigsten Klasse, sind 
diese Mannschaften in verschiedene Staffeln 
einzuteilen.  

1.3. Mannschaften, die nach den Bezirkstagen ge-
meldet werden, können durch Beschluss des 
Bezirksfußballausschusses in den Spielbetrieb 
aufgenommen werden.  
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1.4. Neu aufgenommene Vereine bzw. neu gemel-
dete Mannschaften werden der untersten Kreis-
liga ihrer Bezirke zugeteilt.  

1.5. Der Verbandsvorstand kann in besonderen Fäl-
len einen Verein in eine andere Klasse ein-
reihen. Gegen diese Entscheidung ist Be-
schwerde zum Verbandsgericht möglich.  

2. Spielsystem 

2.1. Das Spielsystem wird auf dem Verbandstag 
festgelegt.  

2.2. Die Einteilung der Verbands- und Landesligen 
erfolgt auf dem Verbandstag, die Einteilung der 
Bezirks- und Kreisligen auf den Bezirkstagen.  

2.3. Die Auf- und Abstiegsregelung ist vor Beginn 
der Spielrunde festzulegen und bekannt zu 
geben.  

3. Auf- und Abstiegsregelung 

3.1. Alle Ligen spielen grundsätzlich mit 16 Mann-
schaften. Auf Bezirksebene und dem über-
bezirklichen Frauenspielbetrieb kann diese Zahl 
reduziert werden. Erhöht sich die Anzahl der 
Mannschaften einer Staffel auf mehr als 18, 
kann eine Play-Off-Runde durchgeführt wer-
den. 

3.2. Es gilt folgende Aufstiegsregelung: 

a) In den Kreisligen A - C steigt der jeweilige 
Meister auf. Die Bezirkstage können eine 
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zusätzliche Aufstiegsmöglichkeit für den je-
weiligen Tabellenzweiten beschließen. 

b) Die Meister der Bezirksligen steigen in die 
Landesliga auf. Die Tabellenzweiten ermit-
teln in einem Vor- und Rückspiel für jede 
Staffel der Landesliga einen dritten Aufstei-
ger. Der Austragungsort des ersten Spieles 
wird durch den Verbandsspielausschuss 
durch Los bestimmt. 

c) Die Meister der Landesligen steigen in die 
Verbandsliga auf. Die drei Zweitplazierten 
ermitteln einen vierten Aufsteiger in einer 
einfachen Punkterunde. 

d) Der Meister der Verbandsliga steigt in die 
Amateur-Oberliga Baden-Württemberg auf. 
Der Zweitplazierte bestreitet Aufstiegsspiele 
entsprechend dem Vertrag über die Ama-
teur-Oberliga Baden-Württemberg.  

3.3. Macht ein Meister oder ein Zweitplazierter von 
seinem Recht keinen Gebrauch oder steht ihm 
ein solches Recht nach § 42 Ziffer 1.2 SpO 
nicht zu, geht das Recht auf den drittplazierten 
Verein über.  

3.4. Maßgeblich für die Teilnahmeberechtigung/-
verpflichtung an Auf- und Abstiegsspielen so-
wie Relegationsspielen ist der Tabellenstand 
nach dem letzten Spieltag. Nachträgliche Ände-
rungen mit Ausnahme auf Grund von Sport-
gerichtsentscheidungen bleiben unberücksich-
tigt. In diesem Fall werden die Auf- und Abstei-
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ger nach der gespielten Relegation unter Be-
rücksichtigung des § 42 Ziffer 1.2 SpO ermittelt. 
Das Aufstiegsrecht geht dann auf den Nächst-
platzierten der Relegation über.  

3.5. Die Zahl der Absteiger aus einer Spielklasse 
wird auf 4 begrenzt. Erhöht sich durch Auf- und 
Abstieg die Zahl der Mannschaften einer Spiel-
klasse und spielt diese mit mehr als unter Ziffer 
3.1 vorgesehene Anzahl von Mannschaften, so 
steigen am Ende dieses Spieljahres so viele 
Mannschaften ab, bis die Zahl gemäß Ziffer 3.1 
wieder erreicht ist. Die Zahl der Absteiger in 
einem Jahr wird jedoch auf 5 begrenzt.  

§ 42 a Spielgemeinschaften 

Zur Aufrechterhaltung des Spielbetriebes, insbeson-
dere bei Spielermangel, können bis zur 8. Spiel-
klasse (Bezirksliga) Spielgemeinschaften von drei 
Vereinen zugelassen werden. Näheres ergibt sich 
aus den vom Verbandsvorstand erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmungen. 

§ 43 Spielarten und spielleitende Stelle 

1. Im Bereich des Verbandes kommen folgende Spiele 
zur Durchführung: 

1.1. Verbandsspiele (Meisterschafts-, Auf-, Ab-
stiegs-, Relegations- und Entscheidungsspiele) 

1.2. Verbandspokalspiele (Verbands- und Bezirks-
pokal) 

1.3. Auswahlspiele 
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1.4. Freundschafts- und Turnierspiele 

1.5. Hallenspiele 

Veranstalter der in den Ziffern 1 bis 3 genannten 
Spiele ist der Verband. Verbands- und Verbands-
pokalspiele sind Pflichtspiele. Bezüglich der Pokal-
spiele wird auf AB 2 verwiesen. Die Organisation, 
Durchführung und Überwachung der Spiele obliegt 
der spielleitenden Stelle. 

2. Als spielleitende Stelle ist bei überbezirklichen Aktiv-
spielen der Verbandsspielausschussvorsitzende, bei 
überbezirklichen Juniorenspielen der Verbands-
jugendwart, bei Aktivspielen im Bezirk der Bezirks-
vorsitzende und bei Juniorenspielen im Bezirk der 
Bezirksjugendwart anzusehen. 

3. Die Spiel- und Schiedsrichteransetzung erfolgt in 
www.DFBnet.org. 

§ 44 Spielfeld 

1. Das Spielfeld muss vom SBFV zugelassen sein. 
Sollten sich gegenüber einer früheren Abnahme 
Änderungen irgendwelcher Art ergeben, so sind 
diese der spielleitenden Stelle sofort schriftlich be-
kannt zu geben. Die zur Austragung des Spieles be-
stimmten Plätze sind nach den Fußballregeln zu 
zeichnen und nebst den erforderlichen Gerätschaften 
in gebrauchsfähigen Zustand zu setzen. 

2. Verantwortlich für die Herrichtung und Ballgestellung 
ist der Platzverein, auch wenn der Platz von einem 
anderen Verein oder einer Gemeinde gemietet oder 
anderweitig überlassen worden ist. 
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3. Spiele dürfen nur auf einem Spielfeld ausgetragen 
werden, das die nach den Spielregeln der FIFA 
(außer Kleinfeld) vorgeschriebenen Maße aufweist 
und mit einer festen Abschrankung versehen ist. Für 
Vereine der Verbands- und Landesligen kann der 
Verbandsspielausschussvorsitzende eine befristete 
Befreiung, für Vereine der Bezirks- und Kreisligen 
der Bezirksvorsitzende eine Befreiung von dieser 
Vorschrift erteilen.  

4. Alle Vereine der Oberliga sowie der Verbands- und 
Landesligen sind verpflichtet, ausreichende Platz-
möglichkeiten für Auswechselspieler, Trainer, 
Masseur, für auf Zeit hinausgestellte Spieler sowie 
Vereinsverantwortliche bereitzuhalten.  

5. Jeder Verein hat für den Schiedsrichter, die Schieds-
richterassistenten und die Spieler beider Mann-
schaften eine zumutbare Umkleide- und Waschmög-
lichkeit zu schaffen.  

6. Der Schiedsrichter hat den ordnungsgemäßen Zu-
stand des Platzes zu überprüfen. Zur Beseitigung 
evtl. Mängel kann er dem Platzverein eine angemes-
sene Frist setzen. Er entscheidet dann über den ord-
nungsgemäßen Zustand des Platzes und dessen 
Bespielbarkeit endgültig.  

7. Die Durchführung von Spielen unter Flutlicht ist 
zulässig.  

8. Ein wegen höherer Gewalt unterbrochenes Spiel 
kann auch auf einem anderen Platz des platzstellen-
den Vereines fortgesetzt werden, den der Schieds-
richter für bespielbar erklärt.  
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§ 44a Bespielbarkeit des Spielfeldes 

1. Die Verbandsspiele werden nach Punktewertung in 
Vor- und Rückspiel mit Wechsel des Spielortes aus-
getragen, sofern die Spielordnung nichts anderes 
bestimmt.  

2. Vereine mit Mannschaften der Oberliga, der Ver-
bands- und Landesligen, müssen vor Beginn eines 
Spieljahres ihr bestes zur Verfügung stehendes 
Spielfeld als Hauptspielfeld melden. Auf ihm finden 
alle vom Verband angesetzten Spiele des laufenden 
Spieljahres statt. Ein Ausweichspielfeld darf nur im 
Einzelfall und nur mit Zustimmung des zuständigen 
Staffelleiters benutzt werden. Bei Benutzung eines 
anderen als des gemeldeten Hauptspielfeldes ist der 
jeweilige Gegner durch den Platzverein zu ver-
ständigen. Muss das Ausweichspielfeld über einen 
längeren Zeitraum hinweg benutzt werden, bedarf es 
hierzu der Genehmigung des Verbandsspielaus-
schussvorsitzenden bzw. des Verbandsjugend-
wartes. Für Mannschaften, die auf Bezirksebene 
spielen, entfällt diese Verpflichtung.  

3. Wird ein von einem Verein als Hauptspielfeld für die 
Verbandsrundenspiele gemeldeter Sportplatz von 
seinem Eigentümer zur Benutzung nicht freigegeben, 
obgleich der zuständige Platzbeauftragte oder der 
Schiedsrichter diesen für bespielbar erklärt hat, ist 
dem Platzverein das Spiel als verloren und dem 
Gastverein als gewonnen zu werten, es sei denn, es 
wird ein Ausweichspielfeld zur Verfügung gestellt, 
das der Schiedsrichter ebenfalls für bespielbar er-
klärt. Das gleiche gilt, wenn das Hauptspielfeld vom 
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Platzbeauftragten oder Schiedsrichter für nicht be-
spielbar erklärt wird und der vom Platzbeauftragten 
oder vom Schiedsrichter für bespielbar erklärte Aus-
weichspielplatz vom Eigentümer nicht zur Benutzung 
freigegeben wird. Die endgültige Entscheidung über 
die Spielwertung trifft die zuständige Rechtsinstanz 
gemäß § 46 Ziffer 2 b der SpO. 

4. Ist nach Meinung des Platzvereins sein Spielfeld 
nicht bespielbar, so hat er den zuständigen Platz-
beauftragten rechtzeitig zur Platzbesichtigung anzu-
fordern. Steht der benannte Platzbeauftragte nicht 
zur Verfügung, übernimmt dessen Aufgabe der zu-
ständige Spiel- oder Staffelleiter oder in den überbe-
zirklichen Ligen der Verbandsspielausschussvorsit-
zende und in den Spielklassen der Bezirke der Be-
zirksvorsitzende. Sie können diese Aufgabe delegie-
ren. Die Entscheidung muss so frühzeitig getroffen 
werden, dass auch bei weitesten Anreisewegen der 
Gegner und der Schiedsrichter noch vor ihrer Abfahrt 
informiert werden können. Die Spielabsage durch 
den zuständigen Spiel-/Staffelleiter muss bei Nach-
mittags- und Abendspielen spätestens 4 Stunden vor 
dem angesetzten Spieltermin, bei Vormittagsspielen 
bis spätestens 17.00 Uhr des Vortages erfolgen. Da-
nach entscheidet über die Bespielbarkeit eines Plat-
zes ausschließlich der eingeteilte Schiedsrichter. Die 
durch die Platzbesichtigung entstehenden Kosten 
gehen zu Lasten des antragstellenden Vereins.  

5. Bei der Entscheidung über die Bespielbarkeit von 
Spielfeldern sind folgende Gesichtspunkte zu be-
achten: 



Spielordnung Juli 2014 107 

a) Gesundheit der Spieler, 

b) kontrollierbares Spielen des Balles, 

c) erhebliche und nachteilige Schädigung des Spiel-
feldes.  

6. Ist ein Hauptspielfeld oder ein anderes Spielfeld nicht 
bespielbar und tritt durch Spielausfälle Terminnot 
ein, kann der Spiel- oder Staffelleiter mit Zustimmung 
seines Ausschussvorsitzenden einen anderen Platz 
bestimmen. In einem solchen Falle behält der in der 
Terminliste erstgenannte Verein seine in den §§ 36 a 
und 39 bezeichneten Pflichten als Platzverein. Dies 
gilt nicht, wenn der andere Platz der Platz des 
Gegners ist. Der platzstellende Verein erhält Ein-
nahmen gemäß § 51 a Ziffer 1.  

7. Sollten am Spieltage die Platzverhältnisse ergeben, 
dass die Durchführung des Spieles der höherklassi-
gen Mannschaft in Frage gestellt ist, kann der Spiel- 
oder Staffelleiter der höherklassigen Mannschaft ein 
angesetztes Vorspiel absetzen. Näheres regelt der 
Verbandsvorstand im Rahmen eines Beschlusses. 

8. Ist gegen einen Verein eine Platzsperre ausgespro-
chen, sind die in diese Zeit fallenden Spiele auf neut-
ralen Plätzen auszutragen. Die Plätze werden durch 
die spielleitenden Stellen bestimmt.  
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§ 45 Rahmenterminkalender, Terminlisten sowie 
Spielverlegungen 

1. Rahmenterminkalender und Terminlisten 

1.1. Die Rahmenterminkalender regeln den Spiel-
betrieb aller Klassen und gelten ab dem Zeit-
punkt ihrer Veröffentlichung. 

1.2. Der letzte Spieltag einer Spielklasse ist gleich-
zeitig anzusetzen. Verlegungen dieser Spiele 
sind nur möglich, wenn sie für Meisterschaft, 
Abstieg oder eine sonstige Qualifikation ohne 
Bedeutung sind. 

1.3. Die Terminlisten sind von den Vereinen unter 
der Internetanschrift www.dfbnet.org nach Be-
nachrichtigung durch den Spiel- oder Staffel-
leiter abzuholen. 

2. Spielverlegungen 

2.1. Während der Verbandsrunde sollen Termin-
änderungen nach Möglichkeit unterbleiben.  

2.2. Anträge auf Spielverlegung können nur geneh-
migt werden, wenn der Antrag mindestens vier 
Tage vor dem ursprünglichen Spieltermin beim 
Spiel- oder Staffelleiter eingegangen ist und die 
schriftliche Zustimmung des Gegners sowie die 
Bestätigung des Platzvereins, dass der Platz 
zum neuen Spieltermin frei ist, gleichzeitig vor-
gelegt werden. Liegen diese Voraussetzungen 
vor und soll das Spiel vor dem ursprünglichen 
Termin stattfinden, ist das Spiel zu verlegen. 
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2.3. Der Spiel- oder Staffelleiter ist berechtigt, eine 
Terminänderung ohne Einhaltung der Frist 
dann vorzunehmen, wenn gewichtige Gründe 
eine solche Maßnahme rechtfertigen. Bei Aus-
fall mehrerer Spieler ist ein solcher Grund nur 
dann gegeben, wenn es sich um eine Kollektiv-
erkrankung der Spieler handelt. Eine Kollektiv-
erkrankung ist dann anzunehmen, wenn min-
destens sieben Stammspieler einer Mannschaft 
unter einer epidemie- und gleichartigen Erkran-
kung leiden, wobei Sportverletzungen unbe-
rücksichtigt bleiben. Der Verein ist insoweit be-
weispflichtig.  

2.4. Neuansetzungen oder zeitliche Änderungen, 
die vom Spiel- oder Staffelleiter vorgenommen 
werden, sind den betroffenen Vereinen vier 
Tage vor dem Spiel bekannt zu geben. In diese 
Frist wird der Tag der Ansetzung und der Tag 
des neu angesetzten Spieles eingerechnet. 
Andernfalls kann die Austragung des Spieles 
verweigert werden. Diese Frist gilt nicht, wenn 
die Neuansetzung auf einem rechtskräftigen 
Urteil der Rechtsorgane beruht.  

2.5. Bei Absetzung von Spielen ist keine Frist einzu-
halten.  

2.6. Über Beschwerden gegen spieltechnische An-
ordnungen entscheidet die spielleitende Stelle 
in letzter Instanz. 

2.7. Spielverlegungen wegen Sperren von Spielern 
sind nicht zulässig.  
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§ 46 Spielverlusterklärung, Spielwiederholung 

1. Ein Spiel wird dem Verein als verloren und dem 
Gegner als gewonnen angerechnet, wenn er: 

a) einen Spieler ohne Spiel- oder Einsatzberechti-
gung, unter falschem Namen oder mit falschem 
Pass teilnehmen lässt. Das gleiche gilt, wenn die 
erteilte Spielberechtigung auf unrichtigen An-
gaben durch den Verein oder den Spieler beruht, 

b) ein Spiel abbricht oder den Abbruch verschuldet, 

c) mit Genehmigung der spielleitenden Stelle auf 
die Austragung eines Spieles verzichtet, 

d) vorsätzlich oder fahrlässig nicht oder nicht recht-
zeitig 

- mit mindestens 7 Spielern bei Spielen von 11er 
Mannschaften 

- mindestens 6 Spielern bei Spielen von 9er 
Mannschaften 

- mindestens 5 Spielern bei Spielen auf Kleinfeld 

zum Spiel antritt und deshalb das Spiel nicht oder 
nicht über die volle Spieldauer durchgeführt 
werden kann, 

e) infolge verhängter Spielsperre nicht spielberech-
tigt ist oder 

f) eine Spielverlegung oder eine Spielabsetzung 
gemäß § 45 Ziffer 2.3 SpO durch unrichtige An-
gaben erwirkt hat.  
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g) durch Spieler, Trainer oder Funktionsträger es 
unternimmt, auf den Verlauf und/oder das Ergeb-
nis eines Spiels und/oder den sportlichen Wett-
bewerb durch unbefugte Beeinflussung einzuwir-
ken in der Absicht, sich oder einem anderen 
einen Vorteil zu verschaffen.  

2. Für die Spielwertung gilt folgendes: 

a) In den Fällen von Ziffer 1 a) und 1 b) erfolgt die 
Wertung nach dem Endstand bzw. dem Stand 
zum Zeitpunkt des Abbruchs, es sei denn, die 
Tordifferenz beträgt weniger als 3. In diesem Fall 
gilt die Spielwertung 3:0 bzw. 0:3. 

b) In den übrigen Fällen erfolgt die Wertung nach 
dem bisherigen Torverhältnis des vergehenden 
Vereins, wobei die nach dem Subtraktionsverfah-
ren ermittelte Tordifferenz durch die Anzahl der 
bisher ausgetragenen oder gewerteten Spiele 
dividiert und jeweils der aufgerundete Torquotient 
angesetzt wird. Ist der errechnete Torquotient 
positiv oder negativ und kleiner als 3, wird das 
Spiel mit 0:3 bzw. 3:0 gewertet; ist er negativ und 
größer als 15, erfolgt die Wertung mit 0:15 bzw. 
15:0. 

3. In den Fällen der Ziffer 1 c), d) und e) kann außer-
dem die Wiedergutmachung des entstandenen 
Schadens verfügt werden. 

4. Tritt eine Mannschaft in der Vorrunde auf dem Platz 
des Gegners nicht an, so ist das Rückspiel wieder 
auf dem Platz des Gegners auszutragen, wobei der 
Platzverein die Kosten des Schiedsrichters und 
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eventuell der Schiedsrichterassistenten zu tragen 
hat. Das gleiche gilt für den Fall des Verzichts mit der 
Maßgabe, dass die Kosten des Schiedsrichters und 
eventuell der Schiedsrichterassistenten vom Platz-
verein zu tragen sind. Tritt eine Mannschaft in der 
Rückrunde auf dem Platz des Gegners nicht an, so 
hat der betreffende Verein als Ersatz für den Ein-
nahmeausfall mit dieser Mannschaft auf Verlangen 
ein Freundschaftsspiel auszutragen. 

5. Bei irrtümlich erteilter Spielberechtigung durch den 
Verband, ohne dass falsche Angaben des Vereins 
oder des Spielers zu Grunde liegen, ist ein gewon-
nenes oder unentschiedenes Spiel auf Antrag des 
Gegners zu wiederholen.  

6. Trifft keine Mannschaft ein Verschulden am Abbruch, 
ist das Spiel zu wiederholen. 

7. Für die anwesende Mannschaft besteht eine Warte-
frist von dreißig Minuten. Ist damit zu rechnen, dass 
eine Mannschaft nicht rechtzeitig, aber in angemes-
sener Zeit antreten wird, ist das Spiel nach dem Ein-
treffen durchzuführen, wenn die Austragung dann 
noch gewährleistet ist. Die Entscheidung hierüber 
trifft der Schiedsrichter endgültig. Das Spiel gilt als 
Verbandsspiel. 

§ 47 Nachweis der Spielberechtigung 

1. Vor jedem Pflicht- oder Freundschaftsspiel sind dem 
Schiedsrichter vom Platzverein der mit der Aufstel-
lung beider Mannschaften versehene Spielbericht 
und von beiden Vereinen die Spielerpässe unauf-
gefordert vorzulegen. 
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2. Kommt ein Verein der Verpflichtung, den Spielbericht 
auszufüllen, nicht nach, kann diesem Verein das 
Spiel verloren und dem Spielgegner als gewonnen 
gewertet werden. Die endgültige Entscheidung über 
die Spielwertung trifft die zuständige Rechtsinstanz 
gemäß § 46 Ziffer 2 b der SpO. 

3. Bei Fehlen des Spielerpasses oder Vorlage eines 
Spielerpasses ohne ein im Sinne von § 10 SpO be-
festigtes Lichtbild hat der betreffende Spieler unauf-
gefordert einen mit einem Lichtbild versehenen amt-
lichen Ausweis vorzulegen. In Ausnahmefällen kann 
der Spielerpass oder der Lichtbildausweis bis un-
mittelbar nach Spielende beigebracht und unauf-
gefordert dem Schiedsrichter vorgezeigt werden. Für 
die Vorlage vorschriftsmäßiger Spielerpässe sind die 
Vereine verantwortlich. 

Das Fehlen von Spielerpässen bzw. die Vorlage von 
Spielerpässen, die kein Lichtbild oder keine Unter-
schrift enthalten oder in denen das Lichtbild nicht mit 
dem Vereinsstempel versehen ist, hat eine Geld-
strafe gemäß § 37 RuVO zur Folge, wenn der Spie-
ler spiel- und einsatzberechtigt war und sich vor-
schriftsmäßig ausgewiesen hat.  

Spieler, auch Auswechselspieler, deren Spielerpass 
fehlt oder deren Spielerpass kein im Sinne von § 10 
SpO befestigtes Lichtbild enthält und die dem 
Schiedsrichter auch keinen anderen mit einem Licht-
bild versehenen Ausweis vorlegen, sind nicht ein-
satzberechtigt. Im Falle fehlender Spiel- oder Ein-
satzberechtigung erfolgt eine Ahndung gemäß § 46 
SpO und gemäß § 38 RuVO, wobei sich für den Fall, 
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dass der Spielerpass kein im Sinne von § 10 SpO 
befestigtes Lichtbild enthält, eine Spielwertung auf 
das Spiel beschränkt, in dem der Mangel festgestellt 
worden ist. 

4. In Freundschaftsspielen – ohne Pokalspiele - ist ein 
Spieler bei Vorlage des Ausdrucks der Spielberech-
tigung mit dem SBFV-Logo aus Pass-Online sieben 
Tage nach Ausstellungsdatum des Passes ohne 
Vorlage des Spielerpasses zur Teilnahme berechtigt. 
Der Spieler muss sich allerdings vor dem Spiel durch 
einen amtlichen Lichtbildausweis legitimieren. Setzt 
der Verein Spieler in Freundschaftsspielen – ohne 
Pokalspiele - ein, die die vorgenannten Vorausset-
zungen erfüllen, entfällt eine Bestrafung nach § 46 
SpO in Verbindung mit § 38 bzw. § 37 RuVO. 

§ 48 Sportgruß, Spieleraustausch 

1. Zur Förderung des Fair-Play-Gedankens wird vor 
jedem Spiel als Geste der Handschlag zwischen den 
Spielern beider Mannschaften sowie dem Schieds-
richter praktiziert. 

2. Ein Spieleraustausch kann während der gesamten 
Spieldauer einschließlich einer etwaigen Verlänge-
rung vorgenommen werden: 

Bei Herren: 

- Verbandsspiele bis zu 3 Spieler 

- Verbandspokalspiele bis zu 5 Spieler 
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Bei Frauen: 

- Verbands- und Verbandspokalspielen bis zu 5 
Spielerinnen 

Bei Junioren: 

- Verbands- und Verbandspokalspielen bis zu 4 
Spieler 

3. Ein ausgewechselter Spieler kann bis einschließlich 
der siebten Amateurspielklasse (Kreisliga B) nicht 
wieder in die Mannschaft aufgenommen werden. In 
der achten Amateurspielklasse (Kreisliga C), der 
Kreisligen A und B der Frauen sowie bei den 
Junioren können Spieler im Rahmen des Aus-
wechselkontingents beliebig oft aus- und einge-
wechselt werden. Der Wechsel ist nur auf Zeichen 
des Schiedsrichters und in einer Spielunterbrechung 
zulässig. Beim ersten Spieleintritt bringen die Aus-
wechselspieler eine Auswechselkarte mit.  

4. Bei Freundschaftsspielen können die beteiligten Ver-
eine vor Spielbeginn hinsichtlich der Ziffern 2 und 3 
eine andere Vereinbarung treffen, die auf dem Spiel-
berichtsbogen zu vermerken ist. 

5. Für die Einhaltung der Vorschriften nach Ziffern 2 – 4 
ist der Verein verantwortlich. 

6. Der Schiedsrichter hat die erfolgte Auswechslung auf 
den Spielberichtsbogen unter Bezeichnung der 
betroffenen Spieler zu vermerken.  
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§ 48 a Spielführer 

Der Spielführer hat den Schiedsrichter zu unter-
stützen. Er ist berechtigt, den Schiedsrichter auf 
Wünsche und Beschwerden der Mannschaft sowie 
auf regelwidrige Vorgänge, die seiner Aufmerksam-
keit entgangen sind, hinzuweisen. Er hat dem 
Schiedsrichter jederzeit, auch nach Beendigung des 
Spiels, zu Auskünften zur Verfügung zu stehen. 

§ 49 Spieltag, Spielverbot 

Die Pflichtspiele finden grundsätzlich am Sonntag, 
Samstag oder an Feiertagen statt. Auf die beson-
deren Belange des Jugendspielbetriebes ist Rück-
sicht zu nehmen. Die spielleitende Stelle ist berech-
tigt, Spiele auch auf einen Wochentag anzusetzen. 
Der Verbandsvorstand ist berechtigt, an einzelnen 
Tagen und für einzelne Gebiete Spielverbot zu 
erlassen. Das Gesetz über die Sonn- und Feiertage 
ist zu beachten. 

§ 50 Verbandspokal 

Auf Verbands- und Bezirksebene werden Verbands-
pokalspiele durchgeführt. Der Südbadische Ver-
bandspokalsieger ist verpflichtet, € 20.000,00 von 
den vom DFB gezahlten Fernsehgeldern in einen 
Solidartopf abzuführen. Näheres regeln die dazu er-
lassenen Ausführungsbestimmungen. 

  



Spielordnung Juli 2014 117 

§ 50 a Genehmigung von Spielen 

1. Spiele dürfen nur gegen Vereine, die einem Mit-
gliedsverband des DFB angehören, ausgetragen 
werden. Kein Verein darf gegen einen gesperrten 
Verein Spiele austragen.  

2. Innerhalb der vom Verbandsvorstand festgelegten 
Spielpausen ist jeder Spielverkehr, auch mit Ver-
einen eines anderen Landesverbandes, verboten. 
Dies gilt auch für einzelne Tage, für die vom Ver-
bandsvorstand Spielverbot erlassen wurde.  

3. Verbandsspiele zwischen Frauen- und Herrenmann-
schaften sind nicht statthaft. Freundschaftsspiele, 
auch unter Beteiligung von Juniorenmannschaften, 
müssen vom zuständigen Bezirksvorsitzenden ge-
nehmigt werden. 

§ 50 b Freundschaftsspiele 

1. Haben zwei Vereine ein Freundschaftsspiel verein-
bart, so darf kein Verein ohne Einwilligung des 
Gegners das Spiel absagen. Bei Verstoß gegen 
diese Vorschrift ist der absagende Verein zum Ersatz 
des Schadens verpflichtet.  

2. Die Schiedsrichter für diese Spiele sind vom Platz-
verein beim zuständigen Schiedsrichterausschuss 
spätestens drei Tage vor dem Spiel anzufordern.  

§ 50 c Genehmigung von Privatspielen 

Privatpokalspiele, Privatpokalrunden und meister-
schaftsähnliche Veranstaltungen bedürfen der ge-
bührenpflichtigen Genehmigung durch den zustän-
digen Turniersachbearbeiter. Der Antrag ist unter 



118 Juli 2014 Spielordnung 

Beifügung des Spielplanes mindestens zwei 
Wochen zuvor unter Angabe der teilnehmenden 
Mannschaften einzureichen. Die Schiedsrichter-
gestellung erfolgt durch den zuständigen Schieds-
richterausschuss.  

§ 50 d Freigabe von Auswahlspielern 

1. Auswahlspiele auf Bezirksebene müssen vom 
Bezirksvorsitzenden genehmigt werden. Städtespiele 
gelten als Auswahlspiele.  

2. Die Vereine sind verpflichtet, ihre Spieler zu Aus-
wahlspielen des Verbandes und der Bezirke 
freizugeben. Über die Vereine angeforderte Spieler 
sind, falls sie der Aufforderung ohne ausreichenden 
Grund nicht Folge leisten, für den vorgesehenen und 
den nächstfolgenden Spieltag für ihren Verein nicht 
spielberechtigt. Das gleiche gilt für die Dauer eines 
Vorbereitungslehrganges.  

3. Ein Verein, der einen Spieler für ein Auswahlspiel 
abstellen muss, kann die Absetzung eines auf den 
betreffenden Tag oder Wochenende angesetzten 
Spieles verlangen. Das gleiche Recht steht dem 
Verein für den Tag vor und nach dem Auswahlspiel 
zu. Der Antrag ist unverzüglich nach der Anforderung 
der Spieler zu stellen. Diese Bestimmung gilt auch 
bei Junioren, die die Freigabe für die Aktiv-
mannschaften besitzen und dort Stammspieler sind, 
bei Abstellung zu Junioren-Auswahlspielen.  
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§ 51 Einnahmeregelung bei Verbandsspielen 

Bei allen Verbandsspielen verbleibt die Einnahme 
dem Platzverein, soweit nicht in den §§ 51 a) bis 51 
c) SpO etwas anderes bestimmt ist.  

§ 51 a Spielabrechnung bei Entscheidungsspielen 

1. Bei Entscheidungsspielen sowie bei Spielen um den 
Verband- und Bezirkspokal, die auf neutralen Plät-
zen stattfinden, werden die Einnahmen wie folgt 
verteilt: 

a) Von den Bruttoeinnahmen hat der platzstellende 
Verein die Umsatzsteuer abzuführen. 

b) Vom verbleibenden Betrag erhält der platzstel-
lende Verein 20 Prozent der Bruttoeinnahmen, 
mindestens jedoch einen vom Verbandsvorstand 
festgelegten Garantiebetrag. Damit sind alle 
seine Kosten abgegolten. Ferner gehen die Kos-
ten für den Schiedsrichter und die Schiedsrich-
terassistenten sowie eine evtl. Platzaufsicht ab. 

c) Der Rest wird unter beiden reisenden Vereinen 
zu gleichen Teilen aufgeteilt. 

d) Einen Fehlbetrag tragen die beiden reisenden 
Vereine zu gleichen Teilen.  

2. Bei Entscheidungsspielen sowie bei Spielen um den 
Verbands- und Bezirkspokal, die auf dem Platz eines 
der beteiligten Vereine ausgetragen werden, geht 
von den Bruttoeinnahmen die vom Platzverein ab-
zuführende Umsatzsteuer ab. Der Restbetrag wird 
zwischen den beiden Vereinen halbiert. Der Platz-
verein trägt seine Kosten, die Kosten für den 
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Schiedsrichter, die Schiedsrichterassistenten und 
eine evtl. Platzaufsicht. Der Gastverein hat mit sei-
nem Anteil die Reisekosten selbst zu tragen.  

3. Die Eintrittspreise werden von der spielleitenden 
Stelle festgelegt. Ermäßigungen für die Mitglieder 
der zwei bzw. drei Vereine sind unzulässig.  

§ 51 b Spielabrechnung bei Wiederholungsspielen 

1. Bei Wiederholung oder Neuansetzung eines Ver-
bands- oder Verbandspokalspieles gilt hinsichtlich 
der Einnahmen folgende Regelung: 

a) hatte der gastgebende Verein beim ersten Spiel 
bereits Einnahmen, gilt § 51a SpO entsprechend, 

b) hatte der gastgebende Verein beim ersten Spiel 
keine Einnahmen, werden die Auslagen beider 
Vereine für das erste Spiel zusammengerechnet, 
wobei an Fahrtkosten die Kosten der zweiten 
Klasse der Bundesbahn oder eines anderen 
öffentlichen Verkehrsmittels für fünfzehn Perso-
nen angesetzt werden. Die Kosten trägt jeder 
Verein je zur Hälfte. Hinsichtlich der Einnahmen 
des zweiten Spieles gilt § 51 SpO.  

2. Abweichende Vereinbarungen sind zulässig.  

§ 51 c Spielabrechnung bei Platzsperren 

Bei Verbandsspielen, die wegen Platzsperre auf 
neutralem Platz ausgetragen werden, hat der platz-
stellende Verein von den Bruttoeinnahmen die Um-
satzsteuer abzuführen. Vom verbleibenden Betrag 
erhält er für Platzgestellung einschließlich des Kas-
sen- und Ordnungsdienstes 20 Prozent, mindestens 



Spielordnung Juli 2014 121 

jedoch den Garantiebetrag gemäß § 51 a Ziffer 1 b. 
Danach sind die Kosten für den Schiedsrichter, die 
Schiedsrichterassistenten und eine evtl. Platzaufsicht 
in Abzug zu bringen. Vom Restbetrag erhält der 
Gastverein evtl. Mehrkosten durch die Fahrt zum 
neutralen Platz im Vergleich zu den Kosten der Fahrt 
zu dem Platz des gastgebenden Vereins. Die rest-
lichen Einnahmen verbleiben dem gastgebenden 
Verein, der auch einen eventuellen Fehlbetrag zu 
tragen hat 

§ 52 Schiedsrichtergestellung 

1. Jedes Spiel soll von einem geprüften und unbeteilig-
ten Schiedsrichter geleitet werden. 

2. Jeder Verein hat mindestens so viele Schiedsrichter 
zu stellen, als aktive Mannschaften an den Ver-
bandsspielen teilnehmen. Dies gilt nicht für den 
Kleinfeldspielbetrieb. Den aktiven Mannschaften 
werden die überbezirklichen A-Juniorenmannschaf-
ten und die überverbandlichen B-Juniorenmann-
schaften gleichgestellt.  

3. Für aktive Mannschaften, die in überbezirklichen 
Spielligen und für Juniorenmannschaften, die in der 
A- und B-Junioren-Bundesliga, der B-Juniorinnen-
Bundesliga oder der A- und B-Junioren-Oberliga 
spielen, sind zusätzlich zwei Schiedsrichter zu stel-
len. Dies gilt nicht für Frauenmannschaften bis ein-
schließlich Frauen-Oberliga Baden-Württemberg.  

4. Zum Schiedsrichtersoll eines Vereines zählen die-
jenigen Schiedsrichter, die in einer Saison als aner-
kannte Verbandsschiedsrichter mindestens 15 Spiele 
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und als Schiedsrichteranwärter mindestens 10 Spiele 
geleitet haben.  

5. Angerechnet werden nur solche Spiele, für die ein 
Spielberichtsbogen oder Turnierunterlagen mit re-
gistriertem Schiedsrichtereinsatz an die zuständigen 
Verbandsmitarbeiter gelangt sind. Der eintägige Ein-
satz bei einem Turnier zählt als ein Spiel. 

6. Für jeden fehlenden Schiedsrichter ist eine Aus-
fallgebühr zu entrichten. Jeder Verein erhält unab-
hängig von seiner Klassenzugehörigkeit für jeden 
Schiedsrichter, der über dem unter Ziffer 1 und 2 ge-
nannten Soll liegt, pro Spieljahr eine Prämie. Bei der 
Berechnung des Übersolls bleiben Schiedsrichter im 
ersten Jahr nach vollzogenem Vereinswechsel außer 
Betracht. Die Höhe der Ausfallgebühr und der Prä-
mie ist im Gebühren-, Kosten- und Beitragsverzeich-
nis geregelt.  

§ 53 Schiedsrichterinstanzen 

1. Die Einteilung der Schiedsrichter und - soweit ver-
bandsseitig zu stellen - der Schiedsrichter-Assis-
tenten zu allen Spielen erfolgt durch die Schieds-
richterinstanzen im Einvernehmen mit den spiellei-
tenden Stellen. Schiedsrichter dürfen von den Ver-
einen nicht abgelehnt werden. Kann ein Schieds-
richter der Aufforderung zur Spielleitung nicht nach-
kommen, hat er dies der Stelle, die ihn aufgestellt 
hat, mitzuteilen. 

2. Für alle Freundschaftsspiele, an denen Mannschaf-
ten in Konkurrenz beteiligt sind, ist bei der zuständi-
gen Schiedsrichterinstanz ein Schiedsrichter anzu-
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fordern. Für die Spiele der Landesliga und aller 
höheren Spielklassen (Herren) sowie auf besondere 
Anordnung des Verbandsspielausschusses sind 
neutrale Schiedsrichter-Assistenten zu stellen. Bei 
Freundschaftsspielen, an denen Mannschaften ab 
der Landesliga an aufwärts beteiligt sind, sollen neut-
rale Schiedsrichter-Assistenten gestellt werden. 

3. Die Gestellung von neutralen, anerkannten Schieds-
richtern als Schiedsrichterassistenten kann auch auf 
die übrigen Spielklassen ausgedehnt werden, sofern 
die an der jeweiligen Spielrunde beteiligten Vereine 
hierzu mit Mehrheitsbeschluss zustimmen, die hierfür 
erforderlichen Schiedsrichter zur Verfügung stehen 
und der Verbandsspiel- sowie Verbandsschieds-
richterausschuss ihr Einverständnis erklären. Bei 
allen anderen Spielen hat jeder Verein einen 
Schiedsrichter-Assistent zu stellen. Die Tätigkeit 
dieser Schiedsrichterassistenten beschränkt sich 
darauf, anzuzeigen, dass der Ball die Seitenlinie 
überschritten hat. Bei unsachgemäßem Verhalten 
kann der Schiedsrichter die Auswechslung der 
Schiedsrichterassistenten anordnen. 

4. Die Kosten für die Schiedsrichter und die beauftrag-
ten Schiedsrichter-Assistenten trägt der Platzverein. 

§ 54 Schiedsrichter und Schiedsrichterassistenten 

1. Der Schiedsrichter soll mindestens eine halbe 
Stunde vor Spielbeginn anwesend sein. Er hat vor 
Spielbeginn den ordnungsmäßigen Aufbau des 
Spielfeldes, die Beschaffenheit der Spielgeräte, die 
Kleidung der Mannschaften, die Ordnungsmäßigkeit 
der Spielerpässe und die Identität der Spieler zu 
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prüfen. Nach dem Spiel hat der Schiedsrichter die 
sich aus § 15 der SRO ergebenden Pflichten zu er-
ledigen. 

Ein zu spät kommender Schiedsrichter kann nur im 
Einverständnis beider Spielführer und nur bis zur 
Halbzeit ein bereits begonnenes Spiel übernehmen 
und fortsetzen. 

Der Schiedsrichter hat alle mit dem Spiel zusam-
menhängenden Vorgänge wie Spielzeit, Ergebnis, 
Schiedsrichter-Assistent, Hinausstellungen, Verwar-
nungen, Unfälle, fehlende Pässe, Ausschreitungen 
der Zuschauer usw. zu melden. Im Unterlassungs-
falle macht er sich strafbar. 

2. Der Schiedsrichter ist berechtigt, ein Spiel aus be-
gründetem Anlass für längstens dreißig Minuten zu 
unterbrechen. Ein vom Schiedsrichter abgebroche-
nes Spiel darf nicht fortgesetzt werden.  

3. Die auf dem Spielfeld getroffenen Entscheidungen 
des Schiedsrichters sind Tatsachenentscheidungen 
und als solche unanfechtbar. Ausnahmen bilden 
Regelverstöße im Sinne von § 15 RuVO.  

§ 55 Ausbleiben des Schiedsrichters 

1. Erscheinen weder der beauftragte Schiedsrichter 
noch die beauftragten Schiedsrichterassistenten zur 
festgesetzten Zeit, so haben sich die Vereine nach 
einer Wartefrist von fünfzehn Minuten um einen 
anderen Schiedsrichter zu bemühen. Dasselbe gilt, 
wenn sich der spielleitende Schiedsrichter verletzt. 
Ein anerkannter unbeteiligter Schiedsrichter, der sich 
zur Verfügung stellt und mindestens die Qualifikation 
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für die zweittiefere Klasse besitzt, darf von keiner 
Seite abgelehnt werden. 

2. Eine Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen 
zieht für den betreffenden Verein Spielverlust nach 
sich.  

3. Stehen mehrere neutrale Schiedsrichter gemäß Ziffer 
1 zur Verfügung, entscheidet, falls zwischen den 
Spielführern der Vereine eine Einigung nicht erzielt 
wird, das Los.  

4. Steht kein neutraler Schiedsrichter gemäß Ziffer 1 
zur Verfügung, können sich die Vereine auf einen 
anderen Schiedsrichter oder eine andere Person 
einigen. In diesem Fall gilt das Spiel als Verbands-
spiel. Kommt eine Entscheidung nicht zustande, 
müssen die Vereine, falls ein Verein darauf besteht, 
ein Freundschaftsspiel austragen.  

5. Die getroffene Vereinbarung ist im Benehmen mit 
dem Schiedsrichter schriftlich festzulegen. Unter-
bleibt dies, wird das Spiel im Zweifelsfall als Ver-
bandsspiel gewertet.  

6. Wird ein Spiel von keinem anerkannten Schieds-
richter geleitet, so ist der Platzverein verpflichtet, den 
Spielberichtsbogen gemäß § 15 SRO fertig zu stellen 
und abzusenden.  

7. Bei Spielen der Kreisliga C, die nicht mit anerkann-
ten Schiedsrichtern besetzt werden, werden der 
Spielbericht und die Spielerpässe von den Spiel-
führern beider Mannschaften geprüft; die Passkon-
trolle wird im Beisein des gegnerischen Spielführers 
durchgeführt und durch die Unterschrift beider 



126 Juli 2014 Spielordnung 

Spielführer auf dem Ausdruck des Online-Spiel-
berichts, der vom Heimverein bis zum Ende des 
Spieljahres zu archivieren ist, bestätigt. 

§ 56 Frauenspielbetrieb 

Für den Frauenfußballspielbetrieb finden die Ord-
nungen des SBFV entsprechend Anwendung, soweit 
sich nicht aus den Ausführungsbestimmungen für 
den Frauenspielbetrieb etwas anderes ergibt. 

§ 57 Seniorenspielbetrieb 

Für Fußballspiele und -turniere der Senioren, die 35 
Jahre (Geburtsjahrgang) und älter sind, gelten die 
Ordnungen des Verbandes nur dann, wenn es sich 
um einen in der Zuständigkeit des Verbandsspiel-
ausschusses organisierten Wettbewerb handelt. In 
allen anderen Fällen gehört der Seniorenfußball zum 
Freizeitsport. Näheres ist in den Ausführungsbe-
stimmungen für Senioren geregelt. 

§ 58 Freizeitfußball 

Für den Freizeitfußball gelten die Satzung und Ord-
nungen des Verbandes mit der Maßgabe, dass die 
besonderen Belange des Freizeitfußballs, insbeson-
dere seine Eigenständigkeit und die aufgelockerte 
Gestaltung seines Spielbetriebs und seiner Organi-
sation zu berücksichtigen sind.  

Für die Organisation und Durchführung von Spielen 
und Turnieren ist die jeweilige Ausschreibung maß-
gebend. Für Meisterschaften und Pokalwettbewerbe 
im Freizeitligafußball sind die Ausführungsbestim-
mungen maßgebend. 
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§ 59 Meldung von Spielergebnissen 

Der Platzverein ist verpflichtet, die Spielergebnisse 
bis spätestens 18.00 Uhr, bei Spielen, die nach 
17.30 Uhr enden, bis spätestens 45 Minuten nach 
Spielschluss in das DFBnet einzugeben. 

 


